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Deutſchland
Berlin den 23. November.

Wie der „Staatsbürger-Ztg.“ mitgetheilt wird, beabſichtigen einige
und darunter einflußreiche Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhau
ſes ſich in der nächſten Seſſion nicht mehr auf den ſogenannten paſſi
ven Widerſtand der Regierung gegenüber zu beſchränkin, ſondern auch

ihrerſeits mit poſitiven Vorſchlägen zum weiteren volksthümlichen Aus
bau unſerer Verfaſſung hervorzutreten. So dürfte wohl das allgemeine
direkte Wahlrecht mit geheimer Abſtimmung einer der erſten Punkte
ſein, auf die ſie ihr Augenmerk richten würden. In Bezug auf
das Budget hat ſich unter einer großen Anzahl von Mitgliedern der
Fortſchrittspartei die Meinung geltend gemacht, daß daſſelbe gar nicht
berathen werden dürfe, wenn die Regierung fortfahre, die Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes unbeachtet zu laſſen. Die Abgeordneten Löwe
(Calbe) und Lasker haben dieſen Standpunkt bereits in Adreſſen hie
ſiger Bezirksvereine vertheidigt, für den auch viele Mitglieder des lin
ken Centrums gewonnen ſind. Würden die dahin gerichteten Anträge
die Majorität erlangen, ſo ſtände jedenfalls eine ſehr kurze Seſſion in
Ausſicht, da das Miniſterium dadurch einen Vorwand bekäme, den
Landtag bald zu ſchließen. Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß die
Majorität des Abgeordnetenhauſes ſich für die Nichtberathung der Bud
getvorlage entſcheiden wird. Waldeck und ſeine Freunde halten an
der Durchberathung des Budgets in der bisherigen Weiſe feſt und mit
ihnen würde vorausſichtlich ein Theil des linken Centrums die Altlibe
ralen die Katholiken, die Conſervativen und wie es heißt, auch die
Polen ſtimmen. Ueber die Dauer des Landtages läßt ſich gegenwärtig
noch gar nichts beſtimmen, ebenſowenig wie im vorigen Jahre wo
auch Gerüchte in der Luft umherzeſchwirrt, daß die Abgeordneten bald
nach Hauſe geſchickt werden würden, während ſie ſchließlich fünf Mo
nate hindurch tagten.

Die Geldkriſe hat diesmal bei uns angefangen und dauert we
nigſtens als Geldklemme noch immer hier fort, nachdem an andern
Otten ſchon ein Nachlaß eingetreten ſein ſoll. Dank unſeren verhält
nißmäßig geſunden commerziellen Zuſtänden ſind ſehr wenig Opfer ge
fallen, aber die Störung, die der hohe Zinsfüß hervorruft, wird doch
in allen Geſchäftskreiſen ſchwer empfünden. Am ſchwerſten diesmal
drückt aber der hohe Zinsfuüß in den ländlichen Kreiſen. Die anſchei
nende Erleichterung, welche der niedrigere Zinsfuß der Bank für nicht
kaufmänniſche Wechſel gewähren ſollte, iſt wohl für die Meiſten in un
ſeren Kreiſen von gar keiner Bedeutung geweſen. Jm Gegentheil hat
Die Auftechterhaltung der geſetzlichen Zinsbeſchrätkungen, d. h. der Wu
ſchergeſetze, denen zu Liebe die Bank für dieſe kaufmänniſchen Wechſel
einen niedrigeren Zinsfuß beibehielt, gerade dieſen Kreiſen das Geld

Nür noch knapper gemacht. Das iſt diesmal auch ſo allgemein gefühlt,
daß die Bewegung gegen die Wuchergeſetze, die in unſeren öſtlichen
Handelsplätzen immer ſehr rege war, ſich jetzt auch in die ländlichen
Kreiſe verbreitet und beſonders in den landwirthſchaftlichen Vereinen
der öſtlichen Provinzen einen ſehr energiſchen Ausdruck erhalten hat.
Hoffentlich werden die Klagen über dieſe mittelalterlichen Beſchränkun
gen, die bis jetzt aus dem Munde des Handels und der Jnduſtrie bei
dem Herrenhauſe kein Gehör fanden jetzt von größerer Wirkung ſein,
ſeit die Land wirthſchaft mit ihnen übereinſt immnt.

Die Verhandlungen der zur Berathang der Coalitionsfrage
berufenen Commiſſion ſind jetzt, nach den amllichen Protokollen und
ſtenographiſchen Aufnahmen gedruckt, den Mitgliedern derſelben mit der
Bemerkung überſandt, daß die Veröffentlichung der Verhandlungen
durch z Zeitungen oder ſonſt wie der Handelsminiſter ſich vorbehal
ken habe.

Die Kreuz Zeitung kündigt an, es ſtehe in nächſter Zeit ein
Einſchreiten gegen mehrere hieſige Correfpondenten auf Grund
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ihrer unzweifelhaften Autorſchaft gehäſſiger und theilweiſe landesverrä
theriſcher Artikel in Provinzial Zeitungen und auswärtigen Blättern

bevor.

Wie der „K. H. 3.“ mitgetheilt wird, ſollen in der nächſten Seſ
ſion des Landtages dem Präſidium beider Häuſer die Skizzen zum Bau
eines neuen Parlaments Gebäudes vorgelegt werden. Daſſelbe kommt
auf dem Grundſtück der Porzellanmanufaktur in der Leipzigerſtraße zu
ſtehen. Die Vordergebäude der Porzellanmanufaktur ſollen ausgebaut
und zu Büreauräumen umgeſtaltet werden während das Sitzungsge
bäude für beide Kammern im Garten der Porzellanmanufaktur zu
ſtehen kommt. Sämmtliche Räume werden in ſich verbunden, was
ſchon aus geſchäftlichen Gründen dringend nothwendig iſt. Es handelt
ſich, wie wir ausdrücklich erwähnen, vorerſt nur noch um Skizzen, die
von Baubeamten des Handels miniſteriums entworfen worden ſind. Es
werden erprobte Architekten nach Paris und London gehen, um ſich
gründlich zu informiren. Die Ueberreichung der Skizzen an die Präſi
dien beider Häuſer geſchieht, um ihr Urtheil über die Zweckmäßigkeit
der vorläufigen Profekte zu hören. Bis zur Vollendung des Parla
mentsgebäudes vergehen ſchlecht gerechnet noch fünf bis ſechs Jahre.
Es ſind etwa 1 Millionen Thaler dazu erforderlich.

Die neueſte Nummer der von Geh. Rath Engel herausgegebenen
Zeitſchrift des königl. ſtatiſtiſchen Büreau bringt in ſeinem Briefkaſten
folgende intereſſante Notiz: „Jhre Anfrage, wie es möglich ſei, daß
der Ordinarius für Staats und Cameralwiſſenſchaften an der Hoch
ſchule einer der größten Provinzen des Staates (ohne daß ein Erſatz
für ihn vorgeſehen) die ihm anvertrauten Lehrfächer nun ſchon Jahre
lang ungeleſen laſſe, deſſenungeachtet aber den Univerſitätsgehalt fort
beziehe, obſchon er hundert Meilen entfernt von ſeinem eigentlichen Do
micil zu ſeinem Privatvergnügen eine ungeleſene (Geh. Rath Engel
macht hierzu ein Fragezeichen) Privatzeitſchrift redigire können wir,
im Hinblick auf die Richtigkeit der Thatſache, lediglich dahin beantwor
ten, daß es eben möglich iſt.“ Die „Berl. Ref.“ knüpft hieran fol
gende Frage: „Sollte Hr. Prof. Glaſer aus Königsberg damit ge
meitit ſein, der ſeit längerer Zeit hier damit bemüht iſt, mittelſt ſeiner
„Jahrbücher“ die neue Socialwiſſenſchaft für die „Kreuzzeitung“ zu er
finden Jedenfalls werden die nächſten Budgetberathungen das
Räthſel zu löſen vermögen.“

Dem Statthalter des Königreichs Polen, Graf Berg, iſt vor
Kürzem von Sr. Maj. dem Könige von Preußen der Schwarze Adlerorden
mit Brillanten verliehen worden. Das königliche Handſchreiben, mit
welchem dieſe höchſte Auszeichnung überſandt wurde, iſt vom 7. d. M.
datirt und lautet in der Rücküberſetzung aus dem „Dziennik Warsz.“
alſo

„Sehr geehrter Herr Statthalter! Da in Folge ihrer umſichtigen und energiſchen
Handlungsweiſe die Ruhe und Sicherheit im Königreich Polen wiederhergeſtellt und
Dank Jhrer Fürſorge, alle Maßregeln zur Begründung und Befeſtigung der inneren
Verhältniſſe des Landes getroffen ſind, ſo habe auch Jch die allmälige Aufhebung der
Maßregeln angeordnet, welche zur Aufrechthaltung der Ordnung und zur Sicherung
des Schutzes für Meine Grenzländer unerläßlich waren. Jch fühle Mich gedrungen,
Jhre mit Erfolg gekrönte Wirkſamkeit beſonders anzuerkennen, und erſuche Sie daher,
Meinen Schwarzen Adlerorden, deſſen Jnſignien beigefügt ſind, als einen neuen Be
weis Meiner aufrichtigen Hochächtung und Werthſchätzung anzunehmen.

Die Betheiligung bei der geſtrigen Wahl der Repräſentan
ten der jüdiſchen Gemeinde war ſeitens der Mitglieder ſo leb
haft wie noch in keinem Jahre zuvor, ja ſelbſt bei einer politiſchen
Wahl dürfte ſchwerlich je eine ſolche rege Betheiligung ſtattgefunden
haben. Wie berichtet wird, ſind von ungefähr 4000 ſtimmberechtigten
Gemeindemitgliedern ziemlich 3000 Stimmzettel abgegeben worden
Ueber das Reſultat der Wahl verlautet noch nichts Beſtimmtes

Die „Kreuzzeitung“ ſchließt heute eine Reihe von Betrachtungen
über die Schwierigkeiten der auswärtigen Lage mit der Erklärung, daß
ſie nicht weiß, wie es kommen wird, und daß ſelbſt die „zünftigen

Diplomten“ es nicht wiſſen, daß ſie aber keineswegs zur Retjrade er



mahnt habe, vielmehr überzeugt ſei, daß Preußen unmöglich ſtill ſte
hen oder gar zurückweichen könne. Es war dieſer Kette von Orakel
ſprüchen an deren Enträthſelung allerlei Scharfſinn verſchwendet wor
den iſt, gleich im Anfang anzuſehen, daß ſie zuletzt ins Blaue aus
laufen würde.

Die Wahl des Grafen Ledochowski zum Erzbiſchof von
Poſen iſt, ſo wird der „O. A. Ztg.“ aus Poſen geſchrieben, geſichert.
Die Katholiken Deutſcher Nationalität ſind über die Wahl in hohem
Grade mißgeſtimmt, da ſie wohl mit Recht beſorgen daß die
geringe Berückſichtigung, welche ihnen unter dem vorigen Erzbiſchof zu
Theil geworden, jetzt nicht ihr Ende finden werde. Großes Bedenken
flößt es durchweg mit Recht ein, daß der neue Kirchenfürſt dem Or
den der Redemptoriſten angehört hat. Bis jetzt hat man hier das Je
ſuitenthum auf die Klöſter und untergeordnete Stellen beſchränkt geſe
hen, wenn es aber erſt auf dem Erzſtühle ſitzt, ſo wird es fürchtet
man, rieſig wachſen, ſo daß ſich kaum berechnen laſſe, wohin das die
hieſigen kirchlichen Zuſtände bringen werde, zumal der höhere Polniſche
Adel dem Jeſuitismus durchweg zugethan iſt. Daß die Regierung ſich
nachgiebig gezeigt, mag ſeinen Grund darin haben daß gerade der hö
here Adel ſich größtentheils von der politiſchen Agitation fern gehalten
hat. Sollte der Jeſuitismus aber nicht blos am Rhein, ſondern auch
im Oſten des Preußiſchen Staats die Oberhand gewinnen, ſo würden
daraus für die evangeliſche Kirche, in der Mitte von beiden, wohl keine
erfreulichen Früchte zu erwarten ſein. Wenn wir die hieſigen Jeſui
ten, die ſeit einiger Zeit bereits einen großen Einfluß am erzbiſchöflichen
Dom üben, uns näher anſehen, ſo iſt es nicht zu bezweifeln, daß die
ſo ſchwer eroberte religiöſe Toleranz hier bald nur noch ein todter
Buchſtabe ſein wird. Der hieſige „Dziennik poznanſki“, früher ein
Hauptgegner Ledochowskis, ſchwärmt jetzt für ſeine Erwählung, denn
er erwartet von ihm die Wiedergeburt eines Polniſchen Primats.

Zur Geſchichte der Anerkennung Jtaliens geht der „W. Pr.“
von einem Berliner Correſpondenten folgendes Schreiben zu „Jch bin
in der Lage, Jhnen über die Geneſis der Anerkennung Jtaliens durch
Sachſen Einiges mittheilen zu können. Wie Sie wiſſen, ſind die be
züglichen Verhandlungen hier in Berlin gepflogen worden, und handelte
es ſich bei denſelben zunächſt um den Handelsvertrag mit Jtalien. Die
Verhandlungen führte der hieſige Vertreter Sachſens, Graf Hohenthal,
mit dem Jtalieniſchen Geſandten Grafen Barral. Letzterer beſtand
darauf, daß der Abſchluß des Vertrages nur nach vorausgegangener
Anerkennung des Königreichs Jtalien von Seite der Deutſchen Contra
henten erfolgen könne. Graf Hohenthal wies nun darauf hin die
Thatſache, daß Sachſen auf den Vertrag eingehe, der doch mit dem
Re dItalis abgeſchloſſen, und ſich auf die gegenwärtig zum Königreiche
Jtalien gehörigen Länder erſtrecken werde, was ausdrücklich in dem
Vertrage zu leſen ſein müſſe, involvire ſchon an und für ſich die An
erkennung des Königreiches, es ſei daher nicht erſt eine vorhergehende
Agnoscirung nothwendig. Graf Barral erklärte, in Betreff dieſes
Punktes ohne Jnſtruktion zu ſein, und ſeiner Regierung hierüber refe
riren zu müſſen. Die Antwort, welche er von ſeinem Cabinette erhielt,
ſetzte ihn in die Lage, dem Grafen Hohenthal zu erklären, daß der
von ihm in Vorſchlag gebrachte Modus der Anerkennung für genügend,
und als Erfüllung der geſtellten Bedingung betrachtet werde worauf
nun Sachſen ſich zum Abſchluß bereit erklärte. Hierauf beſchränkt ſich
ie Thatſache der Anerkennung Jtaliens von Seite Sachſens, welches

mit derſelben mehr einen geſchäftlich opportunen Schritt gethan als
einen politiſchen Act vollzogen. Die Anerkennung Jtaliens durch Sach-
ſen iſt daher eine blos indirecte, wir möchten ſagen: verſchämte, wor
auf jedoch keinerlei Gewicht zu legen iſt indem dadurch an der Sache
ſelbſt nichts geändert wird. Die Rückſichten auf Oeſterreichs auswär
tige Politik, welche in dieſer Angelegenheit diejenigen auf die Opportu
nität bei den Mittelſtaaten bisher überragten, ſind jetzt geſunken.
Die „Bair. Ztg.“ kündigt die Anerkennung Jtaliens durch Baiern

unter officiellen Zeichen mit folgenden Worten an: „DHie Königliche Re
gierung hat beſchloſſen, die diplomatiſchen Beziehungen mit dem König
reich Jtalien herzuſtellen. Sie war dabei geleitet von der Erwägung
der politiſchen Geſammtlage Europas und Deutſchlands und der gewich
tigen Thatſache, daß mit Ausnahme Oeſterreichs faſt alle Europäiſchen
Staaten und insbeſondere alle katholiſchen das Königreich Jtalien an
erkannt haben, ſowie von dem Wunſche, den vielfachen Privatbeziehun
gen zwiſchen Baieriſchen und Jtalieniſchen Staats angehörigen und den
Intereſſen unſerer Jnduſtrie und unſeres Handels Schutz und Förde
rung gewähren zu können.“ Wiener Stimmen verhehlen den Mißmuth
gar nicht, mit welchem dort der Entſchluß der beiden Regierungen auf
genommen wurde. Während SDeſterreich aber beſonders von dem
Schritte Baierns empfindlich berührt iſt, ſoll die Römiſche Curie mehr
darüber erzürnt ſein, daß König Johann von Sachſen einen ſo bedenk
lichen Act gutheißen konnte.

Württemberg hat, wie dem Fr. J.“ geſchrieben wird, in Ber
lin die Erklärung abgeben laſſen, daß es einem Handelsvertrage des
Zollvereins mit Jtalien, der eine Anerkennung des neuen Königreichs
in ſich begreife, ſeine Zuſtimmung nicht verſagen werde.

Auch die neueſte „Provinzial Correſpondenz bringt einen längeren
Artikel unter der Ueberſchrift: „der Handelsvertrag mit Jta
lien.“ Es wird darin nachgewieſen, daß ein Handelsvertrag mit Jta
lien für Deutſchland von außerordentlicher Bedeutung iſt. Wenn
Deutſchland ſeinen Verkehr mit Jtalien nicht durch Verträge ſchütze, ſo
wäre die Gefahr vorhanden, daß andere Nationen uns vom italieni
ſchen Markte gänzlich verdrängen. Es wird darauf hervorgehoben, daß
es den Bemühungen Preußens endlich gelungen ſei, die meiſten der
jenigen deutſchen Regierungen, die ſich der Anerkennung Jtaliens noch
widerſetzten, dahin zu bewegen, daß ſie ſich dem immer lauter werden
den Verlangen der gewerblichen Bevölkerung nicht mehr widerſetzen zu

können glaubten und in den Handelsvertrag willigten Sachſen und
Baiern hätten es bereits offiziell ausgeſprochen und Württemberg werde
in nächſter Zeit nachfolgen.

Eine Einigung der beiden Deutſchen Großmächte in der
Frankfurter Angelegenheit iſt noch nicht erzielt und wird auch
wohl bei der jetzigen Spannung zwiſchen Berlin und Wien glücklicher
Weiſe nicht erzielt werden. Preußen hält ſeinen Standpunkt aufrecht
und Oeſterreich ſcheint ſich noch weiter von den Preußiſchen Anſichten
abgewandt zu haben als früher. Doch dauern die Unterhandlungen,
wie es heißt, noch fort.

Jn Bremen fand am 18. d. M. eine Verſammlung des dorti
gen Nationalvereins ſtatt. Nachdem über die jüngſte Generalver
ſammlung Bericht erſtattet war, wurde in Bezug auf die Schleswig
Holſteiniſche Frage der Antrag geſtellt a Den Intereſſen Deutſch
lands und Schleswig Holſteins entſpricht allein die Ein verleibung
Schleswig Holſteins in Preußen. Die hierauf gerichteten
Beſtrebungen des Miniſteriums Bismarck ſind von der nationalen Par
tei zu unterſtützen. e) Die Zuſtimmung der Bevölkerung Schleswig
Holſteins zu dieſer Einverleihung iſt wünſchenswerth. Jedoch iſt, im
Falle ſie widerſprechen ſollte, auch wider ihren Willen dieſe Einverlei
bung durchzuführen. Eine Perſonal Union gemäß den Jntereſſen
Deutſchlands und Schleswig Holſteins iſt nur unvollkommen und iſt
höchſtens als Uebergangs Stadium zuläſſig.“ Die Debatten wurden
vertagt.

Kaſſel, d. 21. November. Unſere Miniſterkriſis, ſchreibt man
dem „Fr. J.“ von hier, ſchließt heiter ab. Jch ſchrieb Jhnen neulich,
der Kurfürſt ſuche fürs auswärtige Ant einen Adligen. Hr. v. Meyer,
jetzt dieſſeitiger Geſandter in Paris, früher Miniſter des Auswärtigen,
nach dem Bankbruche des Leihhauſes, deſſen Director er war, von die
ſer Stelle entbunden, ſoll dazu vorzugsweiſe in's Auge gefaßt geweſen
ſein. Die Verhandlungen zerſchlugen ſich indeſſen und Herr v. Meyer
erhielt die Weiſung, auf ſeinen Poſten nach Paris zurückzukehren. Da
wir jedoch ſeit der Entlaſſung des Herrn Abe keinen verantwortlichen
Vorſtand des Auswärtigen beſitzen ſo war niemand da, der den Paß
des Herrn Meyer zu beglaubigen vermochte, ein Zuſtand, der übrigens
ſchon mehr dageweſen. Zur Abwendung vieſer Noth iſt nun Herr Abee,
der allezeit Hülfreiche, auftragsweiſe mit Verſehung des Miniſteriums,
als deſſen Vorſtand er vor zehn Tagen entlaſſen wurde beauftragt
worden.

München, d. 22. November. Der Artikel des „Nürnb. Anzei
gers“, welcher in ſo energiſcher Weiſe gegen die in Baiern beſtehende
Cabinetsregierung zu Felde zieht und durch die Münchener „Neute
ſten Nachrichten die ihn nachgedruckt haben, ſeine weiteſte Verbrei
tung erhielt, erregte im ganzen Lande allgemeines Aufſehen jetzt erſt
gingen vielen die Augen auf, daß man die geſegneten conſtitutionellen
Zuſtände unſers Landes nur deshalb immer loben höre, weil ſich bis
da kein Tadler fand, der es wagte, mit offener Entſchiedenheit gegen
das beſtehende Regiment zu ſprechen. Jetzt iſt das Wort, welches die
Zungen bannte, geſprochen und jeder, der es mit dem Lande aufrichtig
meint, freut ſich deſſelben. Der Staatsminiſter der Juſtiz muthete der
Staatsanwaltſchaft zu, gegen den „Nürnb. Anz.“ und die „Neueſt.
Nachr.“ Anklage zu erheben, und befahl die Beſchlagnahme dieſer Blat
ter.
Juſtizminiſterium den Paragraphen des Preßgeſetzes nenne, kraft deſſen
er einzüſchreiten habe, ließ man, um das Aufſehen, das der Artikel über
all gemacht, nicht noch zu vergrößern, von einem weitern Vorgehen in
dieſer Sache ab. Man erinnert ſich, ſchreibt man dem „Fr. J.“,
daß Bairiſche Blätter im Laufe des Sommers ein Schreiben verbffent
lichten, das ein plauderhafter hoher Staatsbeamter an einen Prinzen
des königl. Hauſes gerichtet hatte, das aber in unrechte Hände gerieth.
Der Brief enthielt einen Nothſchrei über das liberale Regiment in Baiern
und war offenbar darauf berechnet, nicht nur den Briefſteller in ent
ſprechendem Lichte erſcheinen zu laſſen, ſondern ihn auch zugleich als
die geeignete Perſon zur Rettung zu empfehlen. Der Briefſteller war
aber kein anderer als der frühere Miniſter v. Zwehl, jetzt Regierungs
präſident in Baireuth, der hohe Adreſſat aber der Prinz Karl von Baiern,
Hr. v. Zwehl war früher Miniſter des Jntnern und des Cultus. Jm
gegenwärtigen Augenblicke verſieht Hr. v. Köch die beiden Miniſterien,
und während die Miniſtervorſchläge der Berathung in Hohenſchwangau
unterliegen, werden zugleich von gewichtiger Seite Anſtrengungen ge
macht, um Hrn. v. Zwehl auf ſeinen frühern Poſten zurück zu brin
gen. Man wird kaum fehl gehen, wenn man annimmt, daß Hr.
v. d. Pfordten den bewährten Collegen von 1850 59 mit Freude be
grüßen würde. Erſt ſteigert und verlängert ſich die Verlegenheit, dann
greift man um ſo leichter zu. Das Land würde zwar ſtaunen, allein
was Hr. v. d. Pfordten nach dem, was von 1859 an in Baiern ſich
zutrug, wieder ſtill und gemüthlich ſich gefallen ließ, werden auch die
Genoſſen der permanenten Kammerauflöſungspraxis zu ertragen wiſſen.

Mainz, d. 18. November. Der hieſige Stadtrath hat. 1000
Gulden zur Aufbeſſerung der Lehrergehälter bewilligt und natürlich
auch gemeint, es müſſe ihm zuſtehen, die Lehrer zu bezeichnen, die er
der Zulage für würdig halte. Da kommt auf einmal die großherzog
liche Regierung und nimmt dieſes Recht für ſich in Anſpruch. Und
was ſagt das ultramontane Abendblatt nun „Der Gemeinderath
hätte ſich zu einem Staate im Staate einporgeſchwungen, hatte ſich in
den Beſitz eines Rechtes und in die Ausübung einer Gewalt geſetzt
welche einzig und allein der großherzoglichen Regierung zuſteht z mit
einem Worte: der Gemeinderath hätte die Lehrer und mit ihnen die
Schule in die Hand bekommen. Aber zum Glück hat die Staatsre
gierung ganz einfach ſich ein Recht nicht nehmen laſſen, welches zu
handhaben ihr allein zuſteht. In Baden wird die Regierung ange
griffen, weil ſie die Schule für ihre Anſtalt erklaärt, in Heſſen wird ſie

Da aber der Staatsanwalt darauf beſtand daß man ihm vom
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dafür gelobt. Jn Baden hat die „Kirche“ ein Recht auf die Schule,
in Heſſen „einzig und allein die großherzogliche Regierung und zwar,
weil ſie den Ultramontanen Alles bewilligt was dieſe verlangen

SchleswigHolſteiniſche Angelegenhett:
Die Kieler Zeitung“ hebt hervor, daß dem in Schleswig gegen

ſie erlaſſenen Verbote keine Verurtheilung vorangegangen ſei; in Preu
ßen ſelbſt würde eine ſolche nothwendig geweſen ſein, um zu einer
ſolchen Maßregel gegen auswärtige Blätter zu ſchreiten und hier kommt
noch ſtark in Frage ob Holſtein nach der Gaſteiner Convention als
„Ausland“ betrachtet werden kann. Jm Uebrigen bemerkt die „Kieler
Zeitung“, daß ſie von denjenigen ſchleswigholſteinſchen Blättern, welche
ſich nicht für die Annexion ausgeſprochen das am meiſten preußen
freundliche ſet, und daß ſie auch die Gaſteiner Convention als Provi
ſorium anerkannt habe. Die „Schleswig-Holſteinſche Zeitung giebt
ihrem Artikel über dies Verbot die Ueberſchrift: „das großpreußiſche
Auſterlitz oder die DreiZeitungsSchlacht.“ Das Verbot werde aller
dings den von ihm betroffenen Zeitungen materiellen Schaden zufügen,
ſonſt aber nichts ändern. Uebrigens enthalte die Motivirung des Ge
nerals v. Manteuffel zugleich eine Anklage des Generals v. Gablenz,
als habe er den Angriffen auf die zwiſchen Oeſterreich und Preußen
abgeſchloſſene Gaſteiner Convention nicht gebührend geſteuert. Es laſſe
ſich wohl annehmen daß vorher deshalb dem öſterreichiſchen Gouver
neur Vorſtellungen gemacht ſeien, welchen dieſer aber nicht entſprochen
habe. Am Stärkſten werden die „IJtzehoer Nachrichten“ betroffen,
welche in Schleswig auf dem Lande ſehr verbreitet waren. Der Ver
leger dieſes Blattes befand ſich nach beiden Seiten in einer peinlichen
Lage. Früher wurde von den ſchleswigholſteinſchen Vereinen in Dith
marſchen, wo daſſelbe ebenfalls ſehr viel geleſen wird, aufs heftigſte für
ſeine Abſchaffung agitirt, und ſelbſt an die Ortsbehörden das Verlan
gen gerichtet, ihm die Inſerate zu entziehen nd vieſelbet der „Schl.
Holſt. Ztg.“ zuzuwenden. Nachdem vor Kurzem nun der preußen
freundliche Redacteur durch einen entſchieden großdeutſchen erſetzt wor

den iſt, erfolgt das Verbot in Schleswig
Von der May ſchen Angelegenheit iſt es ganz ſtilles geworden

die „Magd. Pr.“ hört indeß als zuverläſſig daß Herr Adlung gegen
das freiſprechende Erkenntniß des Kreisgerichtsraths zu Perleberg die
Appelklationsrechtfertigungsſchrift bereits eingereicht hat, ſo daß es im
Anfang des nächſten Jahres wohl zur Verhandlung der Sache vor dem
Kammergericht kommen dürfte. Es ſoll, wie äußerlich verlautet, in
zweiter Jnſtanz namentlich der Verſuch gemacht werden, nachzuweiſen,
daß May den incriminirten Artikel der „SchleswigHolſtein ſchen Zeitung
vor dem Druck gekannt hat. Anträge auf Wieberserhafkung May s
ſcheinen dagegen nicht geſtellt zu ſein wobei vielleicht die Erwägung
mitwirken mag, daß jetzt, wo ſich May allein unter öſterreichiſchem
Schutz befindet eine Verhaftung auch nicht ſo leicht als im Sommer
zu bewerkſtelligen ſein möchte.

Jtaliten-
DHie Thronrede des Königs von Italien bei Eröffnung des

Parlaments, welche wir ihrem Hauptinhalte nach bereits telegraphiſch
mitgetheilt haben, lautet wie fölgt

„Meine Herren Senatoren Meine Herren Deputirten Wenn ich in der edelmü
thigen Stadt, welche die Wächterin der Geſchicke Italiens zur Zeit ſeines neugeborenen
Glückes war die Seſſion des Parlaments eröffnete, waren meine Worte immer voll
Ermutbigung und Hoffnung Glänzende Thatſachen ſind ihnen immer gefolgt Von
dem nämlichen Vertrauen erfuüllt, ſehe ich Sie heute an dieſer edlen Stätte verſam
melt, die ebenfalls voll glorreicher Erinnerungen iſt nd auch hier wo wir auch auf
der vollen Zurückerſtattung unſerer Rechte veſtehen werden wir jedes Hinderniß zu be
ſtegen wiſſen. Beim Schluſſe der lezten Seſſton nabin meine Regierung aus Achtung
vor dem Oberhaupte der Kirche und aus dem Wunſche die religiöſen Intereſſen der
Majorität des Landes zu befriedigen Vorſchläge zu unterhandlüngen mit dem heili
gen Stuhle an. Sie mußte ſte aber von dein Augenblicke an abbrechen wo die Rechte
meiner Krone und die der Nation ſich verletzt finden konnten. Geifall.) Die Fülle
der Zeiten und die Macht der Ereigniſſe werden aber die Frage zwiſchen dem König
reiche Jtalien und dem Papſtthum löſen. Uns fällt vor der Hand anheim, der Con
vention vom 15. Septbr. getreu zu bleiben welche Frankreich in der feſtgeſetzten Zeit
vollſtändig ausführen wird. Zu warten verſtehen iſt eine Tugend welche Italien
heute leichter gemacht iſt, als in der Vergangenheit. Seit dein Tage wo ich zum
letzten Male das Wort an das Parlament richtete, ſind die Bedingungen beſſer gewor
den. Die Sympathieen der civiliſtrten Völker ermuthigen uns in unſerem Werke aus
zuharren. In Folge der Gemeinſchaft der Intereſſen und der Bande der Erkenntlich
keit ſind wir in enger Eintracht mit Frankreich. Wir ſtehen in guten Beziehungen zu
dem größten Theile der übrigen Staaten Europas und zu den Regierungen der beiden
Amerika. Ein neues Feld iſt dem Handel eröffnet durch vortheilhafte Verträge wel
che wir mit England, Rußland Holland, Dänemark der Schweiz ſo wie mit Frank
reich, Schweden, der Türkei und Perſien abgeſchloſſen haben. Spanien hat kürzlich
Jtallen anerkannt. Baiern und Sachſen haben die nämliche Abſicht kund gegeben,
welche Preußen das Großherzogthum Baden und die hanſeatiſchen Städte bereits in
Ausführung gebracht haben. So ſind die Bande zwiſchen den Völkern der romaniſchen
Race geſtärkt worden mit den edlen germaniſchen Bevölkerungen werden die Italiener
Intereſſen und Beſtrebungen inniger verknüpfen können und ſo werden ſih die alten
Vorurtheile und der Groll verwiſchen. Auf dieſe Weiſe wird Jtalien das den Rang
einnehmen muß der ihm unter den großen Staaten Europas gebührt, mehr und mehr
Zim Triumph der Gerechtigkeit und der Freiheit beitragen. (Beifall.) Dieſe haben im
Innern ſchon bewunderungswürdige Früchte getragen. In wenigen Jahren hat man
in den Verwaltungen, in den öffentlichen Bauten in den Geſetzbüchern, in der mili
täriſchen Organiſation Reſultate erzielt für welche die Arbeit mehrerer Generationen
nothwendig geweſen wäre oder die innere Streitigkeiten hervorgerufen haben würden.
So viel überwundene Schwierigkeiten ſind ein glückliches Anzeichen für die Zukunft.

Meine Miniſter werden Jhnen Geſetzprojecte vorlegen um die legislative Unifi
eation des Königreichs vollſtändig zu machen und die Unwiſſenheit der weniger begü
terten Klaſſen zu vermindern die Bedingungen des Credits zu verbeſſern und die
dringendſten öffentlichen Bauten zu beſchleunigen Sie werden aus eigener Initiative
andere Geſetze beantragen, wie die Erfahrung anräth. Die größte Schwierigkeit liegt
darin, der finanziellen Lage Abhülfe zu bringen, ohne daß die Nation, was ihre Land
nd See Armeen anbelangt, weniger ſtark daſteht. Es iſt mir äußerſt ſchmerzlich, daß
eine dringende Nothwendigkeit mich wingt, neue Opfer von meinem Volke zu verlan
gen. Gewiß wird ſein Muth es nicht im Stiche laſſen. Die Opfer welche es be
Irite mit einer ſo bewunderungswürdigen Standhaftigkeit ertragen, bürgen mir dafür.
Aber ich empfehle Jhnen an die Laſten auf die gerechteſte und wenigſt ſchwere Weiſe
zu vertheilen, indem Sie zu gleicher Zeit den öffentlichen Aufgaben die engſten Gren
zen ziehen. Das italieniſche Volk muß ſich von dem Ueberreſte der Vergangenheit los
ſagen, welche die volle Entwickelung eines neuen Lebens verhindern. Sie werden da

her gleichfalls über die Trennung der Kirche vom Staat und über die Unterdrückung
der religiöſen Körperſchaften zu berathen haben. Indem wir ſo vorwärts gehen, wer
den weder die Fallſtricke unſerer Feinde, noch das Unglück unſer Werk vernichten kön
nen. Eine tiefe unvermeidliche Veränderung geht bei den europäiſchen Völkern vor
ſich. Die Zukünft iſt in den Händen Gottes Wenn die Erfüllung der Geſchicke Jta
liens neue Heimſuchungen herbeiführen ſollte, ſo bin ich überzeugt daß ſeine tapferen
Söbne ſich von Neuem um mich ſchaaren werden. Wenn die moraliſche Kraft der Ci
viliſation zur Geltung kommen wird, ſo wird der gerade und reife Geiſt der Nation
nicht verfehlen daraus Nutzen zu ziehen Meine Herren Senatoren! Meine Herren
Deputirten Damit unter allen Umſtänden die Ehre und das Recht Jtaliens unver
letzt bleiben iſt es nothwendig, auf dem Wege der nationalen Politik offen vorzu
gehen. Was mich bekrifft ſicher Jhrer Unterſtützung, vertrauend auf die Zuneigung
des Volkes und auf die Tapferkeit der Armee ſo werde ich dem edlen Unternehmen
nie fehlen, welches wir unſeren Nachkommen vollendet hinterlaſſen müſſen.

Cardinal Antonelli verkündigt durch das „Giornale di Roma“, daß
die päpſtlichen Gensd'armen die ällerſtrengſte Energie in der Verfol
gung der Banditen entfalten und ſchon vier Gefechte geliefert haben.
Die Bewohner des Kirchenſtaates werden dieſen Troſt gern hören. Da
gegen ſpielt Antonelli in Betreff der Verhandlungen mit Jtalien den
Spröden als ob Hübner ihm verbrieft und verſtegelt die baldige Re
ſtauration in Jtalien durch öſterreichiſche Heerſäulen mitgebracht hätte.
Rom ſchmeichelt ſich damit, Jtalien müſſe kommen und Pater peccavi
ſagen, dann wolle man unterhandeln; zuerſt die Hand zum Frieden
zu reichen, würde thöricht ſein Victor Emanuel ſitze ſo in der Klemme,
daß er ſchon kommen und klein beigeben werde. Wie aus Rom mit
getheilt wird, iſt Sartiges, als er von Rückkehr zu den Vegezzi'ſchen
Verhandlungen in einer mit Cardinal Antonelli darüber gehabten Con
ferenz ſprach, an die Antwort des Papſtes erinnert worden, welche
derſelbe Herrn Vegezzi in der AbſchiedsAudienz auf deſſen Bitte, das
Geſchäft nicht als abgebrochen, nur als unterbrochen zu betrachten,
gab: „So ſoll es ſein, falls man dazu die früher bereits vereinbarten
Grundlagen wieder zur Stelle bringt.“ Auch gewiſſe Stimmen in der
clericalen Preſſe, die offenbar nichts weiter als das Sprachrohr dieſes
oder jenes Prälaten oder Cardinals ſind, verſichern, „daß der heilige
Vater wohl zur Wiederaufnahme der Verhandlungen geneigt ſei, dabei
aber nie von den einmal ausgeſprochenen Grundſätzen ablaſſen werde
er verzichte aber auf jeden derartigen Verſüch, wenn er es dabei mit
der „Italia massonica“ (den Freimaurern Jtaliens) zu thun bekommen
ſollte. Die Anweſenheit des Herzogs von Baſſano, der mehrmals
vom Papſte empfangen wurde Und dem Cardinal Antonelli ein diplo
matiſches Diner gab, ſoll von keiner Miſſion begleitet geweſen ſein.
Er, ſeine Gattin und Tochter wollten ſich nur die Merk würdigkeiten
der ewigen Stadt näher betrachten. Mſgr. Franchi iſt von ſeiner di
plomatiſchen Miſſionsreiſe aus Deutſchland nach Rom zurückgekehrt.
Der Abzug der Franzoſen dauert ununterbrochen fort, dagegen ſind die
Ausſichten auf die Werbungen trübe genug. da die Geldſpenden, die
jetzt namentlich in Spanien zuſammengebracht werden, nur wie Tropfen
auf einen heißen Stein fallen. Mit freiwilligen Spenden kann man
ſo wenig dem Papſte ein ſtehendes Heer erhalten wie eine deutſche
Flotte bauen ſolche Anſtrengungen müſſen nothwendig mit Enttäu-
ſchungen und Wehmuth enden.

Aus Neapel werden vom 15. zum 16. Novbr. 260 Cholerafälle
mit 153 Todten und aus der Umgegend 63 Fälle mit 30 Todten ge
meldet, vom 16. zum 17. Nov. 195 Erkrankungen und 121 Todte.

Der „Nat. Ztg.“ wird aus Rom vom 15. November das Abbe
rufungsſchreiben des ehemaligen Deſterreichiſchen Botſchafters Herrn
v. Bach in Rom mitgetheilt. Es lautet:

Heiliger Vater in Chriſto, ehrwürdigſter Herr! Nach dienſtbarſter Empfehlung
kindlicher Ergebenheit fortdauerndes Gedeihen Da wir unſern Geſandten und außer
ordentlichen bevollmächtigten Miniſter bei Ew. Heiligkeit und dem apoſtoliſchen Stuhl,
den erlauchten und herrlichen von uns geliebten und uns getreuen Alexander Freſherrn

v. Bach Ritter des kaiſerlichen Großkreuzes und unſern Wirklichen Geheimrath von
dorther abzuberufen beſchloſſen haben ſo bitten wir Ew. Herrlichkeit allerfreundlichſt,
denſelben der das ihm vertraute Amt durchaus mit Auszeichnung verwaltet hat, jehzt
in Gnaden zu entlaſſen. Uns könnte nichts erwünſchteres widerfahren, als wenn Ew.
Heiligkeit ſelbſt das Urtheil fällten, daß unſer Orator immer befliſſen geweſen ſei, der
Etreue Vermittler unſerer beſondern Verehrung gegen den Heiligen Stuhl zu ſein.
Im übrigen bitten wir den allmächtigen Gott inbrünſtiglich, daß ſeine Gnade Ew.
Heiligkeit bis auf die längſten Tage unverſehrt erhalten möge. Gegeben in unſerer
kaiſerlichen Stadt zu Wien, am 29. Tage des Monats September im Jahre des
Herrn 1865, im 17. Jahre unſerer Regierung. Ew. Heiligkeit ergebener Sohn Franz
Joſeph eigenhändig.

Frankreich.
Paris d. 22. Nov. Der „Abend-Moniteur“ beginnt ſeine heu

tige Wochenrundſchau mit der Armeereduction, um nochmals zu kon
ſtatiren, mit welchem Beifalle dieſe Maßregel von der ausländiſchen
Preſſe aufgenommen worden. „Dieſer Beſchluß“, ſo ſagt das halbamt
liche Blatt, das höchſt wahrſcheinlich nur die nicht ſaiſirten ausländi
ſchen Blätter lieſt, „wird als ein Beweis ver friedlichen Geſinnungen
Sr. Maj. und zugleich ſeines Vertrauens in die moraliſche Kraft ſeiner
Regierung ſowohl im Jn als im Auslande angeſehen. Die öffentliche
Meinung, namentlich in England beglückwünſcht den Kaiſer, ein neues
Syſtem eingeweiht zu haben, das, wenn es von allen Mächten befolgt
werde, für ganz Europa fruchtbringend werden müſſe.“ Darin mag
der „AbendMoniteur“ wohl Recht haben aber dann müßte man doch
die franzöſtſche Armee um mehr als 10,000 Mann reducirt haben da
eine ſolche Reduction Niemand für ernſthaft gelten laſſen kann.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 27. November 1865 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Jahres Rechnung der Sparkaſſe pro 1864.

Etat pro 1866,
2) Beleuchtungs

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Orts
behörden reſp. Ortserheber des Saalkreiſes ge
bracht daß die Beträge der nach meiner Ver
fügung vom 22. v. M. bei der Gebäudeſteuer
erfolgten Ermäßigungen reſp. Abſetzungen bei
der nächſten Steuerablieferung an die Königliche
Kreis Kaſſe von den abzuliefernden Steuern
abgerechnet werden können.

Halle, den 18. November 1865.
Der Königliche Landrath des SaalKreiſes.

E. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Jn der Mittwoch den 29. Novbr.
ſtattfindenden Verſammlung wird verhandelt

1) Geſchäftliches.
2) Der Ausfall an Zuzucht wegen Futterman-

gel, als die Stockung der Bezugsquehen
wegen Seuchenkrankheiten laſſen hohe Vieh
preiſe befürchten welche Vorſicht dagegen
dürfte zu treffen ſein

3) Durch welches Grünfutter wird der Aus
fall an Klee im nächſten Frühjahr zu er
ſetzen ſein?

4) Erſcheint es zweckmäßig, auch in kleine
Wirthſchaften Fleiſch Schaafe einzuführen?

5) Sind die Nachtheile, die der Landwirth
ſchaft fortwährend durch Hamſterfraß zuge
fügt werden, nicht der Art, ernſtliche Maß
regeln der Verwaltungsbehörde in Anſpruch
zu nehmen

6) Neuwahl des Vorſtandes.
7) Probe mit Kultivator und neu conſtruirter

Wieſenegge.
Vorſchläge verdienter Dienſtboten nimmt bis

zum Jahresſchluß unſer Secretair Hr. Jnſpector
Sachſe ſchriftlich entgegen.

Der Vorſtand des Merſeburger
Landw. Kreis-Vereins.

Scheller.
5000 Thlr.

werden zu Ende Januar 1866 auf gute länd
liche Hypothek geſucht durch den

Juſtizrath WPietzker in Naumburg a/S.
Verpachtung reſp. Verkauf.

Das in der Stadt Mücheln belegene Cor
porationsBrauhaus nebſt Zubehör, ſoll vom 1.
Januar 1866 ab entweder anderweit verpachtet
oder aber unter günſtigen Bedingungen verkauft
werden.

Gefällige Offerten werden bis zum 20. De
cember er. von dem unterzeichneten Vorſitzenden
entgegengenommen.

Mücheln den 22. November 1865.
Der Vorſitzende

Fleiſchermeiſter Carl Tſchiegner.
Ein Backhaus in einer der beſten Lage und
lebhafteſten Straßen Naumburgs a. d. Saale
iſt veränderungshalber zu verkaufen. Daſſelbe
iſt vor mehreren Jahren erſt gänzlich umgebaut
und neu eingerichtet worden. Näheres zu er
fragen bei dem Beſitzer Salzſtraße Nr. 535

Ein herrſchaftl. Haus mit Garten
in der Stadt Mitte iſt gegen 5000
Anz. zu verkaufen.
A. Kuckenburg Ranniſche Str. 28.

Zur Abwartung von Reitpferden findet zum
I. Decbr. ein zuverläſſiger Pferdewärter Dienſt

gr. Ulrichsſtraße Nr. 33.
Ein Poſtillon kann in Dienſt treten bei der

Poſthälterei zu Eisleben.
1 Paar ſchöne Ponny's, 6 u. 7 ſahrig,

nebſt eleg. ruſſiſchen Wagen u. Geſchirr, faſt
nöch neu, ſtehen billig zu verkaufen. Geehrte
Reflectanten wollen ihre Adreſſen unter Chiffre
B. 62 bei Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. niederlegen

Aetznatron z. Seifekochen
bei Klein bold e Co. Leipzigerſtr. 109.

Ein Pferd ſteht zum Verkauf in Giebi-
chenſtein Nr. 81.

Helkuchen offerirt Albert Püſchel in
Gröbzig.

Thüringer Bezirks- Verein deutſcher Jngenieure.
Nächſte Sizung Sonnabend den 25. November Abends 7. Uhr im Hotel

Hamburg. Tagesordnung Geſchäftliches techniſche Notizen Schweelfrage.

W. Ja Vorſibender.
und Vollzahlungen auf Magdeburg Teeal W orahangem e i e

A. W. arnitson Sohn
Gegen Nheumatismus

iſt das beſte Mittel der ſtets mit dem größten Erfolge angewandte

aronatsene arten spüriters,Dargeſtellt aus den heilkräftigſten Kräutern, vefreit er alle mit Rheumatismus Behafteten bin
nen wenigen Tagen von ihren Schmerzen Jch erlaube mir ihn einem geehrten Publikum be
ſonders zu empfehlen. Preis pro Flaſche 10 n

Halle a/S.

Die ſiebente Einzahlung von 10

ger B. B. Actien Lt. B.ber e. koſtenfrei

A. Lehmann Alter Markt 34.

ROSCR- Xiſt das beſte und billigſte Schönheitsmittel und ſollte auf keiner Toilette fehlen. Es verleiht dem
Teint Friſche und Weiße heilt zugleich die aufgeſprungene Haut im Geſicht, an den Lippen
und Händen binnen wenigen Stunden und verhindert die Sprödigkeit. Preis pro Flaſche 8 n

Halle a/S. A. Lehmann Alter Markt 34.
Die erwarteten neuen Muſterblätter zu der für Kinder wie auch für Erwachſene

intereſſanten Beſchäftigung der Laubſäge- Arbeiten ſind ſoeben eingetroffen in
der Papierhandlung A. Writze.

S Die ächten, nach der Compoſttion des R Königl. Profeſſor Dr. Albers zu
S Bonn S angefertigten, als vorzüglich wirkungsvoll erprobten, Rheiniſchen
S Bruſt-Caramellen ſind in verſiegelten roſarothen Düten à 5 auf deren
S Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die Moſel“ befindet S

ſtets zu haben bei emol er. Leipzigerſtraße 109; am Markt.

Zur Vorfeier des Todtenfeſtes
Falle Sonnabend d. 25. Novbr. IS65 Abends Punkt Uhr

Grosse Mrisia- Aunrähraung
durch die hiesige Singakademie

in der erleuchteten Markt Kirche.
Mequienn von Cherubini.

2) Camfate: „Liebster Gott, wann werd' ich sterben2 von Se b. Bach.

Eintrittskarten zu 10 und Texte zu 1 ſind in der Muſikalien Handlung des Herrn
Karmrodt zu haben. An den Kirchthüren findet kein Verkauf ſtatt Der Vorſtand.

Geiſtliche Muſik im Dome
Zu ereens-Zum Todtenfeſte Sonntag den 26. November Nachm. 5 Uhr

wird in der erleuchteten Obmkirche das

G Von Mozartaufgeführt. Billets und Texte bei den Herren Wieſe und Schulze an Dom.
Der Vorſtand des Geſangvereins.

C. Schumann.

MiSs en iöh
offerirt das Pfund 9 Pfenntge

Albert Schlüter

Zum Einkauf von
e Hochzeitgeschenken,
e Gebirtstaggeschenken,
V räsente zu Silber Hoch-S ger e Halliſche Liedertaſel.ehe ten mit ehe Sonnabend den 25. Novbr. Abends 8 Uhr
Gratuilationskarten in gr. Auswahl Wahl des Vöorſtandes für 1866

empfiehlt ſich Ammendorfder eräsent-Lachem, Sonntag ſeen Omni
große Ulrichsſtraße A2. busfahrt. atſch.

n Für Nervenkranke und Behand-
lung mit elektriſchen Strömen bin ich
von jetzt ab Dienstag, Donnerstag und Sonn

abend von 2—4 Uhr, für Auswärtige auch in
meinen Morgenſprechſtunden täglich von 8 109
Uhr, in meiner Wohnung Brüderſtraße Nr. 10
zu ſprechen.

Hablle, den 20. November 1865
Dr. Seeligmüller.

SSSSGSSCcCCCCc wawwheaaee
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Am 20. d. M. Nachmittags 3 Uhr ſtarb zu

Bedra bei Merſeburg unſere theure, geliebte
Tante,
Frau Karvline Schuhmann geb. Braune,
welches tiefbetrübt anzeigen

Friedr. Forger und Frau.
Halle d. 23. Novbr. 1865.

Roccos Ntablissement.
Zur Feier des Todtenfeſtes

Sonntag den 26. Novbr. 3 Uhr Nachm.

5. Trio-Concert.
Ferd. Hiller: Serenade und Gei
ſterreigen.

a) SarabandeSeb. Bach: Man
3) v. Beethoven? a) Romanze Vio
Chopin: Trauermarſch lin

Thalberg: gr. Fantaſte für Piano
S über „das Gebet Moſis.“ c
5) v. Beethoven:
e Op. 47 für Violin u. Piano
6) Fesca: Adagio u. Allegro:
Entree 3 E. Apel.

Violon
cello.

Variationen aus

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

1
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Erſte Beilage zu 277 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 23. Novbr. Die heutige Bundestags

Sitzung iſt ausgefallen.
Hannover, d. 23. November. Die dieſſeitige Regierung be

harrt nach neueſten Mittheilungen zur Zeit noch auf dem Standpuncte
der Nichtanerkennung des Königreichs Jtalien.

Kopenhagen, d. 23. November. Oberſt Tſcherning hat im
Folkething des Reichsrathes den Antrag eingereicht, das ſoeben abge
tretene und das jetzige Miniſterium wegen Verfaſſungsbruches in An
klageſtand zu verſetzen.

Paris, d. 23. Novbr. Der heutige „Abend Moniteur“ meldet,
daß das neue griechiſche Miniſterium Commonduros in Folge eines

Mißtrauensvotums der Kammer ſeine Entlaſſung genommen und daß
der König wiederum Bulgaris mit der Bildung des Miniſteriums
betraut habe. Die heutige „Patrie“ verſichert, daß das Madrider
Kabinet geneigt ſei, die IJntervention in der chileniſchen Angelegenheit
anzunehmen und daß dieſe Nachricht bereits in London eingetroffen ſei.
Admiral Pareja hätte Ordre erhalten, Chile nicht anzugreifen

Paris, d. 23. Nobbr. Nach dem heute erſchienenen Bankaus-
weiſe hat ſich der Baarvorrath um 13 Millionen Francs vermehrt.
Dagegen haben ſich vermindert; das Portefeuille um 17 die Vor
ſchüſſe auf Werthpapiere um der Notenumlauf um 3 die lau
fenden Rechnungen der Privaten um 17 Mill. Fres. Jm Guthaben
des Schatzes war keine Aenderung eingetreten.

Paris, d. 22. November. (B. BZtg.) Der AbendMoniteur
bezeichnet die Anerkennung Jtaliens durch Baiern und Sachſen als die
Folge der Gaſteiner Convention Depeſchen aus Konſtantinopel
melden die Errichtung einer beſonderen Finanz-Control-Commiſſion und
die Ernennung eines Chriſten zum Mitgliede derſelben.

London, d. 22. November. (B. B.-3.) Der Engliſche Kriegs
dampfer Bulldogg hat wegen Jnſultirung des Engliſchen Conſuls Port
au Prince bombardirt und iſt dabei auf den Grund gerathen. Damit
daſſelbe nicht eine Beute der Rebellen werde, ſprengte der Capitain das
Schiff in die Luft, nachdem die Mannſchaft gerettet war.

London, d. 23. Novbr. Nach dem heute erſchienenen Bank
ausweiſe beträgt der Notenumlauf 20,583,960 Abnahme 568,165),
der Baarvorrath 14,465,032 (Zunahme 787,934), die Notenreſerve
7,739, 940 (Zunahme 1,382,070) Pfd. St.

London, d. 23. November. Jn den Hofkreiſen eireulirt das
Gerücht, Fürſt Chriſtian von Auguſtenburg, Bruder des Erbprinzen,
ſei mit der Prinzeſſin Helene, Tochter der Königin, verlobt. Der
Prinz war auch zur Sommerzeit auf Roſenau bei Coburg, als ſich
die Königin mit der Familie dort aufhielt..

Brüſſel, d. 23. November. Der König iſt heute Nachmittag
3 Uhr 20 HNihuten hier eingetroffen und ſogleich auf der Verbindungs
bahn nach Laeken weitergefahren. Der König ſah ziemlich leidend aus.

Trieſt, d. 23. November. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene
Berichte aus Calcutta vom 22. October melden u. a., daß der
mohamedaniſche Gouverneur der Chineſiſchen Provinz Khutan der Brit
tiſchen Regierung von Oſtindien ſeine Unterwerfung angeboten habe,
falls dieſe ihm Schutz gegen das Vordringen der Ruſſiſchen Macht ge
währen wolle. Die Oſtindiſche Regierung ſoll ausweichend geantwor
tet haben.

Amerika.
NewYork d 6. Novbr. In Kanada herrſcht Beſorgniß. Die

„Fenians“ ſtehen vor der Thür, drohen Jhrer Majeſtät loyalſte Pro
vinz mit Krieg zu überziehen und ſie als materielles Pfand für die
Erlöſung Jrlands von der engliſchen Fremdherrſchaft in Beſitz zu neh
men. Darüber nun große Angſt: Truppenaufgebote, Milizaufrufe,
Grenzcordons, Verhaftungen von Verdächtigen und was ſonſt der Vor
kehrungen mehr ſind. Die „Orangemen“ die proteſtantiſchen Jrlän
der thun ſich zuſammen, um ſich mit ihren katholiſchen Landsleuten
zu meſſen, wenn ſie wirklich die Grenze überſchreiten ſollten. Gleich
wohl fühlen ſich die kanadiſchen Behörden gar nicht wohl. Sie wiſſen
nur zu gut, daß die Loyalität der Kanadier ſeit der Aufkündigung des
Handelsvertrages mit den Vereinigten Staaten ſehr brüchig geworden
iſt, und ſie wiſſen ferner, daß ihr eigenes Benehmen gegen die Ver
einigten Staaten dieſen jede Veranlaſſung genommen hat, gegen etwaige
Kriegsunternehmungen der Fenians einzuſchreiten. Kanada ließ auf
ſeinem Gebiete die Rebelleen ihre Raub, Mord und Plünderungs
züge nach den Vereinigten Staaten ausrüſten und gewährte ihnen,
nachdem ſie ihre Verbrechen begangen hatten, eine Zuflucht. So kann
es denn jetzt einmal probiren, wie das thut! Nun ſind es engliſche
„Rebellen“ die auf amerikaniſchem Boden Raubzüge gegen Kanada
planen Warum ſollten nicht die Vereinigten Staaten die ſtrengſte
„Neutralität“ bewahren Hat ihnen nicht ſo eben Graf Ruſſell zu
ſeiner eigenen und John Bulls vollſter Ueberzeugung dargethan, daß
die Art von „Neutralität“ welche England gegen die Vereinigten Staa
ten beobachtet hat, eine durchaus tadelloſe und ehrenhafte geweſen ſei?
So wird er auch nicht klagen dürfen, wenn die Vereinigten Staaten
ſte ſich zum Muſter nehmen.

Vermiſchtes.
Berlin. Bekanntlich wurde dem zum Tode verurtheilten

Grote vom Criminalgericht die Erlaubniß gegeben, Arbeiten aus Brod
und Waſſer anzufertigen. Dieſe Erlaubniß hat Grote fleißig benutzt.
Am Dienstag Morgen ließ er dem Unterſuchungsrichter Ebers einen

Halle, Sonnabend den 25. November 1865.

Aſchbecher, aus Brod gearbeitet, mit Blumenguirlanden, ebenfalls aus
Brod angefertigt, verziert, übergeben. Wie ſchwierig ihm dieſe Arbeit
geworden iſt, kann man daraus erſehen, daß die Hände deſſelben ge
ſchloſſen und durch eine 18 Zoll lange Eiſenſtange von einander ge
trennt ſind. Es iſt ihm alſo bei der Arbeit nie möglich geweſen, die
Hände zuſammenzubringen.

Die „Aach. Ztg.“ meldet: „Nach zuverläſſigen Nachrichten aus
Leiden vom 15. d. M. hat die Rinderpeſt die von der holländiſchen
Regierung gezögene Abſperrungslinie überſchritten und ſich auch in den
Gemeinden Oudshoorn, Wertbrugge und Voorſchoten gezeigt.“

Von der Moſel, d. 19. November, wird der „Trier. Ztg.
gemeldet? Noch iſt der neue Wein kaum federweiß, und ſchon beginnt
ein reger Handel in demſelben wobei die Preiſe langſam in die Höhe
gehen. In einzelnen Ortſchaften, wo die Winzer zu den anfänglichen
Preiſen zum Verkauf geneigt waren, ſind ſchon Hunderte von Fudern
verkauft faſt blos an Weinhandlungen der Moſel, in anderen, wo
höhere Preiſe gefordert wurden werden jetzt hin und wieder einzelne
Keller gekauft. Die Preiſe variiren je nach der Qualität zwiſchen 130
und 200 Thalern pro Füder, doch ſind beſſere Weine, wie Brauneber
ger, ſelbſt zu letzterem Preiſe nicht zu kaufen. Wir glauben an
nehmen zu können, daß in Jahresfriſt der giößte Theil des reichlichen
6ser Herbſtes vergriffen ſein wird denn im Frühjahr wird unzweifel
haft ein reger Handel eintreten. Die ſpätgeleſenen Weine ſcheinen ſich,
ſo viel ſich das jetzt beurtheilen läßt, auch in der Qualität ſehr vor
theilhaft auszuzeichnen.

Königsberg. Der ſpaniſche Caballero und berühmte Tenor
Manuel Carion y Auguiano hätte bei ſeinem erſten Auftreten
auf unſerer Bühne leicht zu Schaden kommen können. Er wurde am
Schluß der Vorſtellung ſtürmiſch hervorgerufen. Während er nun dicht
vor den Lampen ſeine Complimente macht, geht hinter ihm der Vor
hang herunter. Der Sänger, welcher ſich ſo den Rückzug abgeſchnitten
ſieht, macht einen verzweifelten Verſuch, ſich an der Seite durchzu
zwängen Unterdeſſen erfolgt abermaliger Hervorruf und hebt ſich der
Vorhang empor, während Carion ein Bein jenſeit, eines dieſſeit der
Leiſte hat er wird reitend auf derſelben bis zur Höhe des erſten Ran
ges zum großen Schrecken des Publikums hinaufgezogen. Aber den
berühmten Sänger ließ auch bei dieſer Gelegenheit ſeine auf den Bret
tern ſo bewundernswürdige Gewandtheit nicht im Stiche. Er wußte
in dieſer gefährlichen Lage geſchickt zu balanciren, kam glücklich wieder
zur Erde nieder und wurde nun erſt recht mit Applaus überſchüttet.

Peſth. Am 17. November Vormittags löſte ſich an der Do
nauſeite des Blocksberges ein an hundert Eentner ſchweres Felsſtück
los, das unter fürchterlichem Getöſe in die Tiefe hinabſtürzte und in
der Höhe des Blocksbades den rückwärtigen Theil eines an den Berg
gebauten Hauſes ſammt den Möbeln in den Zimmern gänzlich zer
trümmerte. Glücklicherweiſe waren die Bewohner des Hauſes abwe-
ſend, und es iſt ſomit kein Menſchenleben zu beklagen. Ein im Hofe
leer ſtehender Fiacrewagen wurde ebenfalls zertrümmert. Seit vier
Jahren iſt dies der zweite Felsſturz, der bei dieſem maleriſchen Berge
vorgekommen.

Jn München iſt am 18. d. M. ein ſehr eigenthümliches Ex
periment gemacht worden. Gegen Mittag hörte man nämlich Kano
nendonner und Gewehrſalven, und außerdem wurde in der
Nähe des Kugelfangs noch muſicirt und getrommelt. Zu dieſem ner
venerſchütternden Concert hatte man eine Anzahl Kranker aus dem
Militairhoſpital transportirt, um ſie entſcheiden zu laſſen ob dieſer
Lärm für Kranke erträglich ſei, da man beabſichtige, in die Nähe des
Kugelfangs ein neues Militairhoſpital zu bauen. Was als Maßſtab
für Erträglichkeit oder Unerträglichkeit angenommen worden, wird nicht
geſagt.

Paris, d. 21. November. Die Cholera graſſirt noch immer
in Paris. Es ſterben an der Seuche täglich ungefähr 40 bis 60
Perſonen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 23. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. n Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 331,2 0,8 80., mäßig bedeckt.

Petersburg 337,1 2,4 S., ſtark. bedeckt.
Moskau 336,6 7,2 Windſtille. heiter.e Königsberg 331,9 1,2 8., ſehr ſtark. bedeckt, Regen.

6 Berlin 330,3 8,3 SW., lebhaft. Regen, geſtern
Abend Regen

Torgau 329,7 8,8 mäßig ganz bedeckt.
Marktberichte.

Magdeburg, d. 23. November. Weizen Roggen Gerſte
Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 159

Nordhauſen d. 23. Novbr. Weizen 2 75 r bis 2 17 P Roggen
h r bis 2 6 Gerſte 1 12 S bis 1 25 Hafer 12 P bis 7 Rüböl pro Centn. 18 Leinöl pro Centn. 15

Berlin, den 23. November. Weizen loco 54--75 nach Qualität, gelber
uckermärker 66 frei Haus bez., fein ſchleſ. 68—69 ab Bahn bez. Rog
en loco 80 —81pfd. 537 54 ab Bahn bez. 80—82pfd. 53 654 ab Boden
ez. 81 82pfd. 54 ab Kahn und 54 frei Mühle bez. Nov. u. Nov.
Dec. 54 55 54 bez. Dec. Jan. 53 51-53 bez. Frühf. 53 52

53 bez., Mai Junt 53 bez. Gerſte, große und kleine
32- 44 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 24830 ſchleſ. 26 27 war
thebruch. 262 ab Bahn bez., Nov. 27 bez. Nov. Dec. 2717 bez., Frühj.



298/, 4 dez., Mat Junt 29 bet. Erbſen Kochwaare 572-70 Futraekae b hl ler 169 Nu ben Rov., Ab Dec. Be
Jan. 1617, bez. Jan. Febr. 167 a bez e henbei. Leindl loco 14 Spiritus loco vhne gut en e
bez. pr. Nov. 15 i 148 bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 15 h be
Jan. Febr. 15 15 bez. u. Br. 14 G., April Mai 15 bez. u. Br.,

G. Mai Juni 159 bez. Weizen feſt Von Roggen in loco gingen
kleine Partieen zu obenſtehenden Notirungen für den Konſum um. In Terminen fänd
heute ein ſtilles Geſchäft ſtatt. Die Haltung anfangs matt, befeſtigte ſich ſpäter durch
eingegangene Kaufordres für alle Sichten, doch hielt dieſelbe nicht bis zum Schluſſe
an da a zu erhöhten Courſen vielſeitige Verkäufer einſtellten und beſonders die ſpä
teren Sichten billiger verkauft werden mußten, gekünd. 16,000 Etnr. Hafer loco leid
lich guter Umſatz, Termine wenig verändert Rüböl wurde durch ſtarke Offerten na
mentlich in Realiſatton, bei ſchwacher Kaufluſt gedrückt, und büßten alle Termine
reichlich f. vr. Etnr. gegen geſtern ein. Spiritus ſetzte die geſtern angenommene
rückgängige Preisbewegung fort und nur zu weſentlich herabgeſetzten Forderungen wa
ren Käufer im Markt. Der Rückgang gegen geſtern beträgt eirca gekünd.
40,000 Quart.

Berliner Viehmarkt. Vom 17. bis incl. 20. Nov. a. e. wurden an Schlacht
vieh auf hieſigem Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben An Rindvieh 1499 Stück incl.
80 galiziſcher Ochſen. Die Preſſe ſtellten ſich bei minder lebhaftem Verkehr gedrückter
als vorige Woche, die beſte Waare konnte nur den höchſten Preis von 16--17

mittel 12—-14 ordinäre 8--10 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht erzielen Export
Geſchäft war ziemlich ſtark. An Schweinen 6416 Stück. Die Zutriften waren ſehr
ſtark, beſte feine Kernwaare konnte nicht ſicher 17 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht be
haupten, einige 100 Stück Mittelwaare wurden nach außerhalb verkauft. An Schaaf
vieh 4463 Stuck, wofür ſich die Durchſchnittspreiſe bei ziemlich lebhaftem Verkehr
mittelmäßig geſtalteten. An Kälbern 1002 Stück, welche zu höhern Preiſen aufge

Breslau d. 23. Novbr. Spiritas pr. 80001pCt. Tralles 14 Br., 14 G.
Weizen weißer 65— 80 gelber 65-76 Roggen 58— 60 Gerſte 36
44 Hafer 26 31

Stettin d. 23. Novbr. Weizen 60 70, Nov. Dec. 69 bez., Frühj. 74
73 bez. u. Br. Roggen 52 53 Nov. Dec. 53 522), bez. Frühf. 53 52
——52 bez., G. Mai Juni 53 bez. Rüböl 162, Br., Nov. G bez. Nov. Dec.
u. Dec. Jan. 16 Br. April Mai 16 Br. 16 G. Spiritus 152/,, Novbr. 15,
Frühj. 152 bez., Mai Juni 16 Br.

Hamburg d. 23. Novbr. Getreidemarkt ruhig, aber feſt. Weizen pr. Nov.
Dec. 5400 Pf. netto 115 Bancothaler Br. 114 G. pr. April Mat 123 Br. u. G.,
flau. Roggen pr. Nov. Decbr. 5100 Pfd Brutto 84 Br. 85 G., pr. April Mai
89 Br. 89 G. flau; ab Danzig pr. April Mai zu 86 87 offerirt. Del loco
348 feſt pr. Nov. Dec. 33 16, pr. Mai 3327, flau pr. Oct. 287/.

Amſterdam d. 22. Novbr. Roggen auf Termine flau, pr. Nov. 187, pr. Mai
200 zu 199. Raps pr. Nov. 96 zu 97. Rübbl pr. Dec. 56 pr. Mat 55

Liverpool d. 23. Novbr. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Beſſere Stim
mung, feſtere Preiſe. Amerikaniſche 19 Fair Dhollerah 16, middling Fair Dhol
lerah 15, middling Dhollerah 14, Bengal T Seinde 12, Domra 16, Aegyp
tiſche 20

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 23. November Abends am Unterpegel
5 Fuß 2 Zoll, am 24. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 22. November Abends Fuß
8 Zoll am 23. November Morgens Fuß 8 Zoll.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg den 23. November am neuen Pegel
3 Fuß 1 Zoll.

t Haſſergand der Elbe bei Oresden am 23. Novbr. Mittags: 2 Ellen 7 Zoll
unter 0.räumt wurden.

Berliner Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 23. November 1865.

Fonds Courſe. b f. Brief Geld SZf.Brief. Geld. e Geld. Ryheiniſche v. Staate gar. 3f. Brief. Geld Jnländiſche Fonds

eiwiltge Aulehe h e nei e e e Zf. Brief. Geldtaats- Anleihe v. 185915 104 103 Niederſchl. Zweigb. 4 80 79 do. do. von 18624 97 96 e1864, 1850, 1857 41/, 100 99 Oberſchl. Tit. do. do. von 1864 97 96 BDerl. Hand. Geſellſchaft 4 110 109
de von 1859 4 100 99 ind c. 3 177 do. vom Staate gar 4 S Disc. Commandit Anth. 100 99
do von 1856 i o 99 Sverſchl. Wit. B. 10 8 1ä8 RheinNahe v. St. gar. Schleſ. BankVerein 4do. von 1864 100 99 Oppeln Tarnow. 77 76 do. do. II. Emiſſion 97 H6 Preuß Hypoth.Verſ. 4 115
do von 1850 u 18524 561 95 Rheiniſche 6 123 122 Ruhrort CrefelderKr. do. do. (Henckel) 4 106
do von 1803 (Stamm) Pr. 6 4 124 123 Gtiadbacher 98 Erſte Pr. Hypoth.-Geſ. A. od en eeee i. Serie t 87 do. Gew.Bk. (Schuſter) 5 [102Staatsſchuldſcheine 8895 88 Nührort Crefeid do. m Serie 98Pramien Anleihe von d Se e 312 3 98 e n e iſi Induſtrie Aetien1855 à 100 3 121 120 rgaro h 28 Emiſſtonſ4 SKur? und Reumirkiſche Thüringer 5 138 137 do. III. Emiſſton 4 S Hoerder Hat e zSchuldverſchreibungen 31 Wilh. (CoſelOdb. 157 Thüringer con o. Hoerder Hüttenwerk

rer Deine l e e e e e e et en eBerl. Stadt Obligat. e 100 n e Dre n n S Deſſauer Ken Gas 5 jßöt S
a andere v Wilh. (CoſelOderbergh 87 868 Fabr. f. Holzw. (Neue r heſib 102 1029 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do In Emiſſion haus herl. Kaufmann e werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet S Berliner Pferdebahn 5 82Pfandbriefe. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Aetien. Berl. OmnibusGeſ. 5 91

Kur und Neumärkiſcheſs e 83 83 Prior. Oblig. Div. Sd do W e er et 4 89 S t ese
1 v. Emiſſion t 98 97 a mer anPommerſche 9 Aachen Maſtri ter böse er b Coburger Ereditbank 4de do. II. Emiſſion s 70 69 o ne erw. 5 2 Darmſtädter Bank 4 88Poſenſche 97), Berg. Märkiſche n. Ah o e m J 187 136 Deſſauer Credit 17hdo. do. II. Serie Lonv. a 99 alt. U. V. 313 5 74 Deſſauer Landesbank 4 87 86e ne e do. III. Serie vom Mecklenburger 7 72 Genfer Creditbank 4 36235,Sächſiſche S 94 Staate gar. 812 Nrdb. (Fr.Wilh. 3 i S l Serger Bank 4 1093 1085Segen e 809 707 do. i B. d n en e 5 5 109 108 Hahaer deialbant
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en Poſten gehandelt wurden.

Die Borſe war feſt geſtimmt und entwickelte regeres Leben in öſterreichiſcher National Anleihe und beſonders in Lombarden welche unter mehrfachen Schwankungen in
Auch Eiſenbahnen waren gut behauptet, Rheiniſche und Mainzer belebt, Amerikaner in gutem Verkehr preußiſche Fonds feſt, 5 proe. Anleihe

ro

a beſſer, Pfandbriefe beliebt
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu. der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle

Amerika.New Pork, d. 5. November. Die im Kampf liegenden Re
gierungen Mexiko s exgehen ſich in Kundgehungen welche ſchlechter
dings nicht mit einander in Einklang zu bringen ſind. Nachdem
Maximilian der Einwanderung die größtöglichſten Vörtheile geboten,
flüchtige Rebellenoffiziere zu Agenten ernannt und nebenbei für die Ein
führung der Negerſklaverei in etwas verblümter Form geſorgt hat er

äßtger eine Reihe von Dekreten, welche beſtimmt ſind, auf einmal dem
Widerſtand der Patrioten ein Ende zu machen und den letzten Reſten

der Republik das Lebenslicht auszublaſen. (Jn Nr. 264 der Halliſchen
Zeitung ſind bereits 2 dieſer Dekrete vom 2. und 3. October d. J. da

Art ausſetzen.

ſandte Prätendent!

tirt, veröffentlicht worden.) Der Jnhalt dieſer Dekrete läßt ſich dahin
eſumiren daß hinfort alle mit den Waffen in der Hand gefangenen
Republikaner binnen 24 Stunden erſchoſſen werden und Die, welchen ihnen
in irgend einer Weiſe Vorſchub leiſten derſelben Strafe ausgeſetzt ſein
ſollen. Max zieht alſo die mythiſche ſchwarze Flagge auf und hat den
lebenswürdigen Vorſatz gefaßt den Helden von Fort Pillow Noch zu
übertreffen. Hiermit in kraſſem Widerſpruch ſtehen verſchiedene Kund
gebungen der republikaniſchen Regierung. Aufweſchlüſſe des mexikani
ſchen Kongreſſes geſtützt erklärt dieſelbe alle von dem Uſurpator oder
ſeinen Untergebenen abgeſchloſſenen Kontrakte und vollzogenen Schen
kungen für null und nichtig, und warnt davor, ſich auf ſolche Schwin
deleien einzuläſſen, welche, von Mexikanern verübt dieſe nicht nur ma
keriellem Schaden, ſondern auch geſetzlichen Folgen ſehr un angenehmer

Sodann eröffnet die republikaniſche Regierung Mexico's
auf dem New-Yorker Geldmarkt eine Anleihe von 30 Millionen Dol
lars, welche denen, die ſich daran betheiligen, große Vortheile verſpricht

Was nun Maximilian's Oekret berrifft, ſo geht daſſelbe von einer
falſchen Vorausſetzung aus. Don Benito Juarez hat. weder den Bo
den des Vaterlandes noch die Sache, welche er ſo ſtandhaft und mu
thig vertheidigt, verlaſſen, und ſelbſt wenn ſein konſtitutioneller Aints
termin abgelaufen iſt, erlöſcht damit nicht die ſtaatliche Organiſation
der Republik indem der Vicepräſident Orkega ſein Nachfolger wird. Je
denfalls aber hat der erwählte Präſident mehr natürliches Recht, eine
geſetzliche Autorität im Lande auszuüben, als der von Napoledn ge

Die Standrechtserklärung Maximilian's iſt kaum
zeitgemäß und kann in dem Lande, welches kein mexikaniſches Kaiſer
reich, ſondern nur eine mexikaniſche Republik kennt, nur als das Mani
feſt eines für den Augenblick ſiegreichen Abenteurers betrachtet wer
den. Jn keinem Theile der Ripublik hat der organiſirte Wider
ſtand aufgehört, und fangen die Kaiſerlichen an zu morden, ſo müſſen
natürlich die Republikaner ihrem Beiſpiele folgen. Es iſt durchaus

kein ſeltenes Ereigniß daß etliche Hundert Franzoſen, Belgier, Oeſter
reicher oder mexikaniſche Verräther den Patridten in die Hände fallen,

und ſolche werden dem Kaiſer ſchlechten Dank für ſeine Proklamation
wiſſen. Sollten die Vereinigten Staaten einmal Luſt bekommen, ſich
in die mexikaniſchen Händel zu miſchen ſo würde dieſer habsburgiſche
Knalleffekt ihnen eine bequeme Handhabe bieten. Sie haben eine
ebenſo große Berechtigung, als Retter der bedrohten Civiliſation aufzu
kreten, wie gewiſſe Leute in Europa Gegen die Eröffnung einer
mexikaniſchen Anleihe kann Niemand etwas einwenden; es bietet ſich
da ein vollkommen geſetzliches Mittel, einer guten Sache Beiſtand zu
Leiſten. Erfechten die Patrioten Siege, welche den Sturz des Kaiſer
thums in nahe Ausſicht ſtellen ſo wird es den Obligationen nicht an
Abnehmern fehlen. Eins aber läßt ſich nicht leugnen über kurz

oder lang muß die Republik in Mexico triumphiren, und wer ihr Geld

man im Buche ſelbſt nachſehen.
Ortſchaften mit 11,169,689 Einwohnern (1202 Städte 23 Flecken,

leiht, braucht alſo das Kapital nicht ohne Weiteres als verloren zu
betrachten.

Vermiſchtes.
Vor einigen Tagen iſt das „Zweite ſtatiſtiſche Jahrbuch der

Turnvereine Deutſchlands im Auftrage des Ausſchuſſes der deutſchen
Turnvereine, herausgegeben von Georg Hirth, bei E. Keil in Leipzig
erſchienen Es enthält vor Allem die Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen Auf

nahme der Turnvereine vom 1. November 1864. Wirt theilen hier nur
die allgemeinſten Reſultate mit die bis ins Kleinſte gehende Einzelhei
ken Und umfänglichen Vergleichüngs Rechnungen, Tabellen c. möge

Zahl der Turnvereine: 1934 in 1768

353 Dörfer). Geſammtzahl der erwachſenen Mitglieder 167,932, dar
unter 62,256 Turnfreunde und 105,676 Turner (34,653 14- 20 Jahre
alt 54,163 20 30 Jahre alt, 16,711 30 60 Jahre alt, 149 über
G0 Jahre); mit Einſchluß von 30,451 Schülern und 4283 Schülerin
nen, im Ganzen 202,666 Theilnehmer. Zunahiue der Mitglieder ſeit
1862. 33,425. Auf eine Q Meile kommen Turnvereins-Angehörige:
45. Auf je 1000 Landesbewohner kommen Turnvereins- Angehörige:
4. Auf je 1000 Bewohner der Orte kommen Vereins-Angehörige: 18.
Von den Mitgliedern der Turngemeinde ſind 99,748 im Allgemeinen
als Handwerker, 20,578 als Gelehrte und 47,606 als Kaufleute zu
verzeichnen Zahl der von den Vereinen benutzten Turnhallen: 178
125 von denſelben ſind für 694 416 Thlr. erbaut worden. 57 Turn
hallen, im Geſammtwerthe von 272,060 Thlrn. ſind Eigenthum der
Turnvereine 151 Vereine beabſichtigen den Bau von Turnhallen.
1133 Vereine haben Bücher Sammlungen mit zuſammen 32,445 Bän
den, worunter 13,642 Turnſchriften. Von 1540 Vereinen als ſolchen
werden 2621 Exemplare der deutſchen Turnzeitung gehalten.

(DampfFliegmaſchine.) Das „Journal of Commerce“
ſchreibt Folgendes, was uns zwar un wahrſcheinlich dünkt, wovon wir
ſedoch auch hier Notiz nehmen, da es von hoher Wichtigkeit wäre,

Sonnabend den 25. November 1865.

wenn es ſich auch nur theilweis bewahrheitete. Eine Fliegmaſchine
neuer Konſtruktion nämlich ſoll, dem erwähnten Blatte zufolge in
Hoboken für die Ver. St. von Nordamerika gebaut werden. Der
Kiieg iſt zwar vorüber, doch ſoll die Maſchine ausgeführt werden.
Die Jdee der Erfindung iſt zwar eine alte, jedoch wird ſie hier zum
erſtenmal Praktiſch ausgeführt. Die Regierung der Ver. St. hat ſich
entſchloſſen dieſe Maſchine auf ihre Koſten ausführen zu laſſen, nach
dem Profeſſor Mitſchel eine Reihe von Verſuchen mit kleinen Apparaten
gemacht nach welchen die Erfindung für lebensfähig erklärt würde.
Mitſchel hatte ſich ſchon früher mit Aeronautik befaßt und war zu der
Ueberzeugung gekommen, daß die Schraube ſich in der Luft ebenſo gut
anwenden laſſen würde wie im Waſſer. Seine erſte Aufgabe war, die
Hebekraft eines horizontalen, ſchraubenförmig gebauten Rades bei ver
ſchiedenen Umdrehungs-Geſchwindigkeiten zu beſtimmen. Das zum Ex
perimentiren verwendete Schraubenrad wurde auf eine vertikale Achſe
gebracht auf welcher es ſich auf und abbewegen konnte dann wur
den dem Schraubenrad verſchiedene Umdrehungs Geſchwindigkeiten, je
nach dem Belieben des Experimentators, gegeben. Bei einer beſtimm
ten UmdrehungsGeſchwindigkeit konnte das Rad nur ſich ſelbſt heben;
bei einer anderen konnte es das Dreifache ſeines Gewichtes heben u. ſ.
w., ſo daß man durch Vergleichung fand, daß ein Schraubenrad von
20 Fuß Durchmeſſer bei einer gewiſſen Umdrehungs Geſchwindigkeit 6
Tonnen 122 Centner heben würde. Darauf baſirt die Maſchine
Der ganze Apparat beſteht aus einem cigarrenförmigen Kahn. Eine
Dampfmaſchine befindet ſich im Mittelpunkte mit hinreichender Kraft,
um ein Schraubenrad von 2) Fuß Durchmeſſer zu treiben. Es ſind
vier Schraubenräder mit der Maſchine verbunden eins oben, eins un
ten, eins vorne, eins hinten. Das obere und untere Schraubenrad ar
beiten zuſammen Und dienen zum Heben und Senken des Apparates;
die Räder an den beiden Enden können zuſammen oder einzeln, in glei
cher oder entgegengeſetzter Richtung gedreht werden und ſind zum Steuern
beſtimmt. Das Gewicht des Ganzen mit ſammt der Mannſchaft iſt
ungefähr 122 Centner. Es wird behauptet, die Maſchine laſſe ſich ſo
leicht durch die Luft treiben, wie ein Schiff durch das Waſſer. Selbſt
verſtändlich ſpielt jedoch der Wind hierbei eine große Rolle.

New-örk, d. 9. Novbr. Die Stürme an der ſüdöſtlichen
Küſte Nordamerikas haben mehreren Baumwollſchiffen, welche auf dem
Wege nach England waren, den Untergang gebracht. Der Werth der
verlörenen Ladungen wird auf eine halbe Million Lſtrl. veranſchlagt.
Das Schiff „Caroline Nesmith“, von Mobile auf der Fahrt nach Liver
pook, ging an dem ſogenannten franzöſiſchen Riffe, 40 Meilen von
Key Weſt, zu Grunde; die Mannſchaft rettete ſich an die Küſte Es
hatte für 200 009 Lſtrl. Baumwolle an Bord. Das zweite Fahrzeug
war die „Mercy“, welche ebenfalls in der Nähe der Südſpitze von Flo
rida an den Strand geworfen und ein völliges Wrack wurde. Vier
der Matroſen würden dem Tode nahe aufgefiſcht, von der übrigen
Mannſchaft welche ſich in den Booten zu retten ſuchte, hat man nichts
mehr gehört. Noch zwei andere engliſche Baumwollſchiffe mußten an
derſelben Küſte ihrem Schickſale überlaſſen werden.

Gewerbeverein.
3. Sitzung: Montag den 27. Nodember Abends 8 Uhr im Saale

der Reſtauration „zur Tulpe
Vorträge: 1) Der Sand: Profeſſor Girard. 2) Ueber eine

neue Kraftmaſchine, von Sträubichen in Gottenz.
Eintritt Jedem erlaubt, Eintrittsgeld 2 Sgr.

Der Vorſtand des Handwerker-Bildungsvereins.

Singakademie.
Sonnabend den 25. Noobr. Vormittags Punkt 10 Uhr h

probe in der Marienkirche. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Kngekomtmene Fremde vom 23. bis 24. November.
Kronpränz. Hr. Rent. v. d. Beke a. Wiesbaden. Hr. Kürſchnermſtr. Burkl a.

Königsberg. Hr. Künſtgärtner Kronel a. Bremen. Hr. Fabrikbeſ. Weidemüller
a. Aueibach. Hr. Brauere beſ. Madline a. Kainsdorf. Die Hrrn. Kauſt. Hane
wald a. Zittau, Bähr a. Leipzig.

Stadt Aüriehn, Die Hrrn. Kaufl. Jacob u. Being a. Berlin Brandis a. Bre
men Piltz a. Magdeburg, Brems a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. v. Holli a.
Meiningen. Hr. Pr. -Lieut. Springer a. Coblenz.

Kolduer Bing. Hr. Secr. Wolfſteller a. Zeitz. Hr. Fabrik. Käſtner a. Leipzig.
Hr. Gutsbeſ. Brennecke a. Magdebürg. Die Hrrn. Kaufl. Wichmann a. Ham

re a. Vörde, Heymann a. Berlin Sellmeyer a. Elberfeld, Sander
a. Freiburg.

Koldner LoöwWe.
Heidrich a. Brandenburg a. d. Havel.

Die Hrrn. Kaufl. Wagner a. Plauen, Hendrich a. Breslau,
Hr. Landwirth Körber a. Sachſa a. Rh.

Hr. Rent. Kunitz a. Württemberg
Stacit Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Reichel a. Hamburg Metz a. Schwein

furt, Schrader a. Braunſchweig Zimmermann a. Magdeburg, Pagenſtecher a.
Burtſcheid, Haarberger a. Frankfurt a. M. Quenſel a. Berlin. Die Hrrn. k.
k. ruſſ. Obriſten Graf Keller a. Petersburg Baron v. Rennert a. Wilna

Mente's Hötel. Hr. Leder Fabrik. Hertwig a. Roda. Die Hrrn. Kaufl. Leon
härdt a. Döbeln, Cohn a. Hamburg, Lefebre a. Magdeburg Rohde a. Delitzſch
Philipp a. Berlin, Lang a. Nürnberg. Hr. Hüttenmſtr. Grund a. Bernburg

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Ubr. Abende 10 übr. Tagesmittel.

Luftdruck 329,74 Par. L. 330,72 Par. L. 331,98 Par. L 330,81 Par. L.
Dunſtdruck 3,63 Par. L. 3,48 Par. L. 3,32 Par. L. 3,48 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 70 vCt. 87 pCt. 80 pCt.
Luftwärme. 9,1. G. Rm. 10,6 G. Rm. 7,4 G. Rm. 9,9 G. Rin.



An den Handels und Gewerbeſtand.
Die Königlichen Steuerbehörden haben auf unſer Geſuch bereitwilligſt die Thorkontrole am
Leipziger Thor ermächtigt, die ſchließliche Abfertigung der auf den Eiſenbahnen unter Verſen
dungsſchein hier eingehenden mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Gegenſtände vorzunehmen. Es

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis

Eingeſeſſenen gebracht daß auch in dieſem
Jahre das Verzeichniß von in und ausländi
ſchen Wald, Obſt und Schmuckbäumen, ſo
wie Zier- und Obſtſträuchern, welche in der
Königlichen Landesbaumſchule bei Potsdam pro
1865/1866 verkauft werden, in meinem Bü
regu während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden
eingeſehen werden kann.

Halle, den 15. November 1865.
Der Königliche Landrath des SaalKreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

g Für unſere hieſige Wagenbau An
S ſtalt ſind 3000 Cubikfuß möglichſt
aſtreines Kiefern oder Fichtenholz mit nur ge
ſunden und ganz feſten Aeſten erforderlich und
zwar

860 C 20 9“ lang

200 9 ſtark540 16 9700 18500 16“ 2 ſtark,100 14ſpäteſtens vom 1. April bis ult. Mai nächſten
Jahres anzuliefern.
wir hierdurch auf, ihre Offerten kranco, verſie
gelt ünd mit der Aufſchrift:

„Offerte auf Wagenbauhölzer“

Lieferungsluſtige fordern

Halle, den 24. Novbr. 1865
Die Handelskammer für

bedarf alſo der Vorführung derſelben zur Hauptamtlichen Abfertigung nicht mehr.

Halle, die Saalorte und Eilenburg

e Meine beiden Kinder litten ſeit längere
I ſten.

brauch von einer Flaſche fühlten die Kinder

Wüſte-Giers dorf 17. Januar 1865.

in Breslau meinen Mitmenſchen zu empfehl
deſſelben zweimal vom Stickhuſten

Oſterwick, 17. Januar 1865.

Herr O. Müller.
verſehen, bis zum 30. d. Mts. an uns einzu

Regiſtratur oder bei unſerm Ober Maſchinen
Meiſter Brandt hier einzuſehen können von

„dieſem auch gegen portofreie Einſendung von
5 Copialien bezogen werden Offerten, de
nen dieſe Bedingungen nicht zu Grunde liegen
werden nicht berückſichtigt

Erfürt, den 11. November 1865
Die Materialien-Commiſſion

der Thüring. Eiſenbahn- Geſellſchaft
Ver änderungshalber iſt in einer Provin

zialſtadt unmittelbar an der Elbe gelegen,
ein neues maſſives Wohnhaus überſetzt mit
10 Fenſter Front, aufs feinſte ausgebaut, mit
Laden, 5 heizbaren Stuben, 4 Kammern 3
Küchen, 2 Speiſegewölben und Keller billig zu
vermiethen auch nach Wunſch zu verkaufen.
Daſſelbe würde ſich vorzugsweiſe für einen Ge
ſchäftsmann eigenen indem es beſte Lage
der Stadt iſt (Eckhaus am Markt) auch
haben die wenigen Kaufleute hier zufolge der
wohlhabenden Umgegend bedeutenden Abſatz.

Reelle Selbſtkäufer und Miether erfah
ren auf fr. Anfragen das Nähere bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Zig.

Zu kaufen wird geſucht ein Gartengrundſtück
oder ein Wohnhaus mit großem Hofraum mög
lichſt inmitten der Stadt frequente Lage iſt
nicht Bedingung; auch würde auf einen Bau
platz reflektirt werden. Anmeldungen mit Be
zeichnung der Bedingungen ſind abzugeben bei
Hrn. W. Salym, Leipzigerſtraße.

Auf ein an der Bahn neu erbautes Haus
werden zur 1. Hypothek 12 1500 ſofert
geſucht. Von wem? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Für Spiritus-Fabriken.
Jch habe mich von dee Zweckmäßigkeit des

vom Kupferſchmidt R. Neuen zu Halle a/S.
verbeſſerten Jedda ſchen Refrigerators gründ
lich überzeugt und beſtätige das darüber in einer
Annonce der Halliſchen Zeitung Nr. 259 Ge
ſagte vollſtändig. Der Refrigerator übertrifft
alle anderen Oeſtillirgeräthe durch Schonung des
Feuerns, ſowie durch ſchnellen, ſaubern Abtrieb
und durch totale Entgeiſtung der weingahren
Maiſche. Die Vaporiſation zeigte mittelſt eines
vortrefflichen Vaporimeters kein Atom Alkohol
nach einer Dauer von 37 Minuten für die Bla
ſenfüllung von 1500 Quart 9 Maiſche, und
ſtimmte dies Ergebniß auch mit der Jähling-
ſchen Kupferwaſſerprobe bezüglich Vergährung
des Zuckers als Endreſuültat vielfältiger Prüfun
gen genau überein.

Treyſa und Zimmerde,
den 20. November 1865.

v. Schneen, Rittergutsbeſitzer

Herr er. PaulyAlsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.

Bitterfeld Herr L. Sittig.
dw. Herr F. Krauſe

Brehna Herr Th. Sachtler
Coswig Herr H. Dehrmann.
Delitzſch Herr L. Valdauf.
Döllnitz Herr F. Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.

h Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr E. Schulze
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
S Eilenburg Herr E. Ebersbach.

SGisleben Herr Anton Wieſe
do. Herr Worch S Schmidt.

Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Frankenhauſen Herr Louis Voigt.
Freiburg a u. Herr E. Förſter.
Gerbſtedt Herr R. Sander
Gräfenhainichen Herr G. Glauch.
Hettſtedt Herr F. W. Schröder.
Hergisdorf Herr C. A. Hünicke.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hohenlohe Herr F. Göller.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr C. Tröbs.
Kemberg Herr N. Bremme.
Keſſeln Herr A. Schwartz.
Köſen Herr F. A. Koch.

Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.

Halle a S, den

50,000; 28,000 c. e. bis abwarts ſt

NB. Die Gewinne werden ſofort ausgezahlt

Das Broſchürchen aber das beſte Hellverſah

ren bei Gicht, Rheumat. Magen-
krampf und Unterleibſchwäche, oder
Zahn und Kreuzſchmerz in 1 Nacht zu heilen,
verſchickt gratis Dr. Blau, homöopath. Arzt
und Direktor der Waſſerheilanſtalt in Langen
berg bei Gera

2000 ſind zum 1. December auf ſichere
erſte Hypothek auszuleihen und zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Bei Kinderkrankheiten, wie Grippe, Katarrh,
h S S S SKeuchhuſten, Stickhuſten, Bränne e.

iſt der baldige Gebrauch des L. W. Egersſſchen Extracts dringend ans Herz zu
J legen, da es in der That nichts Beſſeres giebt. und die Kleinen das Mittel ſeines guten

Geſchmacks wegen mit Begierde nehmen. Als Beiſpiel mögen nachſtehende 2 Zeugniſſe dienen

Jch brachte den L. W. Egers ſchen Extractg in Anwendung

von 2 Flaſchen die Krankheit meiner Kinder gänzlich beſeitigt hatte u. ſ. w.

Jch halte es für meine Pflicht den Extract aus der Fabrik von Herrn L. W. Egers

(oder Keuchhuſten) befrei

Die Niederlagen des berühmten L. W. Eger' ſchen Exktraets haben ins

reichen Halle a/S. Herr O. N. Wiebach.
Die Lieferungsbedingungen ſind in unſerer e

Das General Depot.

Kaiſerlich Königlich öſterreichiſche Prämien- Looſe
Magültig auf alle Ziehungen eines Jahres, deren Gewinnziehüngen ſchon am T. December
h 186 beginnen und womit man Preiſe von fl. 250,000; 220,000; 150,600;

Berlin Anhaftische 4 Bisenbahn-Prioritätenm
Zur Beſorgung neuer C0upons empfiehlt ſich Oh m

r Zeit an einer heftigen Grippe mit Hu
r Schon nach Verbedeutende Linderung, ſo daß ich nach Gebrauch

Wilhelm Wiesner, Schuhmachermſtr.

en indem mein Söhnchen durch den Gebrauch
t wurde.
Ch. Buh.

Lauchſtedta Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Trane.
Löbejün Herr L. Bixkhold.
Loſſanb. Wiehe Herr Aug. Heſſe-
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mansfeld Herr. Hohenſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze en.

K. Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.
Naumburg Herr E. Fickweiler.

do. Herr L. Lehmanti,
Nebra Herr E. W. Kabiſch.
Hſterfeld Herr Oscar Brandt.
Hſtran Herr F. Wittig
Prettin Herr F. T. ander
Pretzſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Bienzer.
Rieſtedt Herr Ernſt Wagener.
NRothenburg Herr G. J. Voße.
Roitzſch Herr Ose. Schröder
Roßleben Herr O. Berthold.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Sechkölen Herr L. Vöhme.
Sondersleber Herr R. F. Sander.
Schafſtedt Herr Haginrich Neßler.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schraplau Herr F. E. Kannigs.

Stumsdorf Herr A. NRösdel.
Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Teutſchenthal Herr W Nette e
Weißenfels Herr C. F. Zimmermarite,
Wettin Herr Franz Noth.
Zeitz Herr C. Nieſer.
do. Herr Fr. Bürgmann.

Zörbig. Herr C. F. Straube.

24. November 1865.
7

I0. gewinnen kann werden gegen Ein
I ſendung der Poſtvorſchuß von 10 Thaler zügeſalbt durch das VBankgeſchaft von

Anton ine in rankfurt s an.Die Gewinnliſte erhält Jedermann unentgeltlich
e

Huitterguts Verkauf
Ein Rittergut in der Provinz Sachſen bele

gen, mit eirea 800 Morg Axrealy guten Gebäu
den, großem Garten einer8iegelei und Bren
nerei, ſoll mit 40,000 Anzahlung für einen
ſoliden Preis ſofort verkauft werden.

Selbſtkäufer belieben ſich unter Chiffre
A. K. an Ed. Stückrath in d. Exped. die
Ztg. kranco zu wenden. Unterhändler werden
verbeten.



Protzens Kupferschablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vorzeichnen
der Wäſche, empfehlen ſowohl einzelne Buchſta
ben als auch elegante complette Käſtchen billigſt
Zum Signiren der Kiſten halten größere Buch
ſtaben und Zahlen in größter Auswahl vorräthig.

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Auf dem Rittergute Alperſtedt bei Erfurt
wird zum 1. Januar 1866 ein Verwalter und
Hofemeiſter engagirt perſönliche Vorſtellung
und gute Zeugniſſe ſind erforderlich.

L. RNiedel.
Ein Diener

wird geſucht zum 1. December oder ſpäter in
Merſeburg vom Lieut. von Wentzky.

Mehrere tüchtige Schloſſer ſowie einige Blech
ſchmiede werden geſucht von der t
Prinz Carlshütte zu Rothenburg a/S.

Ein tüchtiger, unverhetratheter
Mühlknecht wird geſucht.
Gebr. W eineck, Mühlpforter8.

Lehrlings Geſuch
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver

ſehener junger Mann findet nächſte Oſtern in
meinem Geſchäft Stellung als Lehrling.

Halle Otto Thieme.16. Auflage. Diamant Volksausgabe.
Die Lieder des Mirza-Schaffy
mit einem Prolog von Friedrich Bodenſtedt.

Elegant kart. Preis 12
Elegant geb. mit Goloſchnitt Preis 22

„„Jn Gemeinheit tief verſunken
Liegt der Thor, vom Rauſchebemeiſtert;

Wenn er trinkt wird er betrunken,
Trinken wir ſind wir begeiſtert!
Sprühen hohe Witzesfunken,

Reden wie mit Engelzungen,
Und von Glut ſind wir durchdrungen-
Und von Schönheit ſin wir trunken!

Vorräthig bei Werin. Tauuseh in Markte.
Friſche ſchön ſchmeckende Salzbutter à t

10 für 1 3 DOſtfrieſiſcherSüßmilch- Käſe a d 3 in Laiben von
ca. 15 für 1. 11 Schweizerkäſe
und Limburger Käſe in ſchöner Qualität,
Braunſchweiger Mumme die Flaſche
8. feine Stearinlichte das Pack von
6 an, 10 Pack für 25 empfiehlt

Carl rod korb
Ein Kronehlenchter zu Lichterm, eine Haänge

lampe zu Delſprit und zwei große Dellampen

ße Ulrichsſtraße Nr. 37.

Spielwerke
mit 4— 36 Stücken, worunter Prachtwerke
mit Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel,
mit Flötenſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit

M Mandolinenze ferner 5Spieldoſen
mit 2— 12 Stücken, Neceſſairen, Cigarren
tempel, Photögraphie-Albums, Schreibzeuge
und Schweizerhäuschen mit Muſik alles fein
geſchnitzt oder gemalt; Puppen in Schwei
zertracht mit Muſik, tanzend, ſtets das

Neueſte empfichltk F. el ler in
h Bern. raoeo. Deſekte Werke oder

Doſen werden reparirt. nE. Dieſe Werke, die mit ihren lieb
lichen Tönen jedes Gemüth erheitern, ſoll
ten in keinem Salon und an keinem Kran

n

kenbette fehlen.
e

ESchaaf Verkauf.
200 ſtarke Hammel ſtehen veränderungswegen

zu verkaufen Domprediger-Gaſſe Nr. 913 in
Naumburg a/S.

Auf der Domgine Clingen bei Greußen
ſtehen zum Verkauf

G fette Kühe,
Bullen,

S Spalnpferde,
100 Stück große geſunde Hammel.

I. Lümndstedt-

beziehen

Die Jlluſtrirte Zeitung in Leipzig bringt in Nr. 1132 vom II. März
1865 folgende Empfehlung über den allein ächten v

weißen Bruſt Syrup
aus der Fabrik

von G. A. W. Mayer in Breslau.
Dieſes wohlthätige und gleichzeitig unſchädlichſte aller jetzt gebräuchlichen Hausmittel ver

dankt ſeine Wirkſamkeit vorzugsweiſe einem vegetabiliſchen Jngredienz, deſſen Heilſamkeit in der
Medicin ſelbſt von Alters her anerkannt iſt und ſich in den mannigfachſten Krankheiten bewährt
hat. Geradezu unübertrefflich iſt es in allen acuten und chroniſchen Beſchwerden der Reſpira
tionsorgane, denn es befördert auf eine leichte und angenehme Weiſe den Schleimauswurf, mil
dert den Huſtenreis und hebt die Schmerzhaftigkeit der Bruſt, ſodaß, wer es auch nicht als
einziges Heilmittel in ſolchen Krankheiten wählen wollte, ſicher ſich doch kein beſſeres diätetiſches
Hilfsmittel verſchaffen könnte, gegen das im Vergleich alle Bonbons Paſtillen, Syrupe,
Extracte un ſchw. nur von höchſt untergeordnetem Werthe ſind Tauſende von Atteſten geben
aber darüber hinlängliche und unzweideutige Auskunft, welchen Vortheil ſelbſt der alleinige Ge
brauch des Mittels in gedachten Lungen und Bruſtkrankheiten gehabt hat, als namentlich ſind
Bronchitis, Kehlkopf und Lungenſchwindſucht, Luftröhrenentzündung und Ka

tarrh, Lungen- und Bruſtentzündung, Aſthma und Kurzathmigkeit, Keuch- und
Stickhuſten der Kinder u. ſ. w. Kein anderes Mittel beſitzt die Fähigkeit in dem Maße, wie
dieſer Bruſt Syrup, alle Funckionen Und Secretionen anzüregen, woduürch er nothwendig ablei
tend und das Uebel gründlich beſeitigend, wirken muß, indem die in allen, zumal langwierigen
Bruſt und Lungenleiden darniederliegende Versauung mächtig wieder angeregt und durch mild
befördernden Stuhl und Urinabgang dem Kranken eine wefentliche Erleichterung geſchafft wird.
Dieſer Umſtand macht es denn auch erkläclich, daß der Kranke dieſes angenehm ſchmeckende und
leicht verdauliche Mittel längere Zeit ohne den geringſten Widerwillen fortbrauchen kann, ein
Vorzug der bei ſchweren, anhaltenden und weitergeſchrittenen Lungenaffectionen wie nament
lich bei Phthiſikern und Schivindſüchtigen nicht hoch genug angeſchlagen werden kann, denen die
gewöhnlichen ſüßlichen und faden Huſtenlinderungsmittel ſehr bald zum Ueberdruß und wider
wärtig werden, auch in der That die ohnehin ſchon angegriffene Verdauung noch mehr beläſti
gen oder ganz ruiniren.

Wir können deshalb mit gutem Gewiſſen allen ſolchen Kranken den G. A. W. Mayer-
ſchen BruſtSyrup, der nur in geringer Doſis genommen zu werden braucht als eine wahre
Panagcee empfehlen.

6.Mr. 6 Leizgergtrasse r.

Jacken! Jacken! Jacken
ſind in größter Auswahl eingetroffen zu auffallend billigen Preiſen

n Srossem AusverkaufX zur bekannten billigen Herren Kleider-IHalle,
Mr. G. Leſpeigeretrasse Nr. G.

s a on u. PacKkK-G halte zu. billigſten G S Preiſen empfohlen.
Brüderſtraße Nr. 16. Carl Uaring.
I aceraenn' en le in allen Formaten empfehle billigſt

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Uaring.
appem, grau und weiß, in allen Stärken und Formaten

billigſt be

Brüderſtraße Nr. 16. Carl IHaring.
Br. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnellGücht wnd Rheumatis men

aller Art als Geſichts Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf Hand und Kniegicht,
Magen und Unterleibsſchmerz c.

Jn Paketen zu 8 r und zu 5 r ſammt Gebrauchsanweiſung allein echt bei H. H.
Helmbold S Ev. Leipzigerſtr. 109 in Halle a. d. Saale Anton Wieſe in Eis
leben und Carl Friedr. Straube in Zörbig.

Haſen u. Kaninchenfelle
werden zu den höchſten Preiſen gekauft.

L. Wedding Leipzigerſtraße Nr. 99.
Ein Paar ſtarke Poſtachſen, auch ſtarke Fe

dern, ſowie eine Partie alten Federſtahl, auch
Ausſchweißeiſen verkauft Franckenplatz Nr. 6.

Wegen Domicilveränderung ein ſehr freundli
ches, höchſt nobel u. bequem eingerichtetes Logis
von 3 St verſchließbarem Entree, 3K., K. u.
allem Zubehör ſofort oder ſpäter zu verm. u. zu

Leipzigerſtraße Nr. 58, 2 Tr.

Echten ſchleſiſchen weißen Zuckerrübenſaamen
eigner Ernte bietet Unterzeichneter den Zucker
fabriken ergebenſt an. Die Rübe iſt rein weiß,
tief in die Erde wachſend, mit krauſem glatten
Blattwüchs.

Krain bei Olbendorf in Schleſien.
Wilhelm Baron v. Koppy.

Ein Pferd, DOunkelfuchs, bisher im Umgange
gegangen iſt, weil jetzt übercomplett, billig zu
verkaufen in der

Ziegelei bei Sennewitz.

Ein ſchwarzer Hühnerhund, auf den Namen
Card hörend, und mit Halsband verſehen, wor
auf der Name ſeines Herrn ſteht, iſt aus dem
Gehöft vor dem Kirchthor, Mühlweg Nr. 1,

entkommen:
Eine entſprechende Belohnung wird dem Wie

derbringer, ſowie für ſichere Nachricht über den
wahren Verbleib des Hundes zugeſichertz vor
Ankauf deſſelben aber gewarnt

d



W Der wegen ſeiner außer ordentlichen Güte weltbekannte und als Hau

aus der Fabrik von

G. A. W. Mayer in
e in elitzesch bei a. on ath,
S Löbejün bei G. Miüthevr,

bei W. W
e

Metall, erſtere
ein b o.

e S
Warometer in Solz und

Sitee memteht weder ächte

weiſe Bruſt-Syrup
Breslaniſt ſtets zu haben in den alleinigen Niederlagen für alle a S. bei A. Mentze, fr. Iesse Schmeerſtr. 36,

i in Wisleben bei Worch e Sehanüd, in Gröb zig bei VI. I. Apelt, inin Merseburg bei G. Lots, in Querfärt bei Carl Baroue und in Zörbig

mit gut geküh Nöhren;
Whermmometer in großer Auswahl von 6 Sgr. pr. St. an, empfehlen

n e Leipzigerſtr. 108.
Mein Lager von Conce pt. Canztei-, Brief und Packpapferen in ſehr bedeutender Auswäahl,

ſowie ſämmtliche Sehreibinaterſalten und Compftofr-Utens ten empfehle ich zu Sei len Preiſen.
Bernhauvel Levwy, Iale, Leipzigerstrasse 8.

EöMEiSChie atte on lenvorzüglichſter Qualitär, bis nur 2,4 Aſche verbrennend, complettes Lager bei

airehnew.
Bei Rächa re in ann in Halle, Barfüßerft. ſt zu haben

Topographiſche Karte der Gegend um Halle
von Premier Lieutenant Müller. cart. 15 Sgr.

Heute empfingen wir die zweite Sendung
Oers wir halten dieſeben in reichhaltiger Auswahl beſtens empfohlen.

M. e Leipzigerſtr. 103.Hodernisirung der Filz- u. Seidenhüte, Herren- u. I
z Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach der neueſten Engliſchen FagonDamenhüte. umgearbeitet. Filzhüte werden gefärbt, gewaſchen und die neueſte Fagon

gegeben. Leipzigerſtraße Nr. 99. Wedding Hutmäacher- Meiſter

Nr. 6. Leipzigerſtr. Nr. 6.
Die Merren-Kleider- Halle e

Zu r össen s verka tempfing ſochen wicder eine neue und coloſſal große Auswahl von

TWach- Röcke und Fracks,

Beinkleider ind Westen in allen nur möglichen Stoffen,

Nur Leipzigerſtr. Nr. 6. Leipzigerſtr. Nr. G,

Er. Meer. I. r Se Gr. Steinstr.
e Abis verkaufe

Bester. Als beſonders preiswerth empfehle ich Wester-Leinen, wie einzelne Ta-

Halle den 23. November 1885. Jncob Stmon.

und Detail Verkauf bei Otto Linke in Halle.

V inter und Herbst Ueberzieher in onbie, Katiine,
Miockine, Buckskin, iagonal und Tricot, e

Havelocks, a quets und Pijecks,
90PPen mit und ohne grünem Beſatz,

sehlafröcke in Mouble, Kattinc, Laina und A asstnet,
und empfiehlt ſolche zu noch nie dageweſen billigen Preiſen.

via i vom „goldenen Lowen

Um einen Theil meines Lagers zu räumen habe ich folgende Gegenſtände zu und unter
Einkaufspreis vom 25. d. M. ab zum

geſtellt Rleidenstoſfe, Shauwls Wächer, Plaids, Cachemez, seide-
e Taschentüöcher, Westen in Wolle u. Seide, Dach und Buckskin-
schentächer u. Dutz. zuſammengeſtellt, zum Theil mit bedruckter Kante) in Ba
tiſt und feinen Leinen.

Eiſendraht, Federdraht, Drahtſtifte,
Lager der Fabrik von Hobrecher, Witte G Herbers in Harnumna, fur Engros

Glautta Percha-Binliege-sohIem f Fries
gewalzt, empfehlen als das Beſte, ſtets einen warmen Fuß zu behalten, in 5 Größen

Theodor Bindel G Wſegner, Alter Markt 3.
Ein Fleiſcherwagen ſteht zum Verkauf e Ein vierſitziger Kutſchwagen ſteht zum Ver

Sandberg Nr. 21. Preis 25 kauf kl. Sandberg Nr. 21. Preis 64
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bleiröhren bei Wrnst Voigt.
Blaſebälge bei Manhges on
Ialleösecher Orchester-Muneikverein,

Sonnabend den 25. Novbr. Kein Concert.

aS.Freitag u Sonnabend Abend muſikaliſche
u. humoriſtiſche Abendunterhaltung
von 4 Damen und 2 Herren.

Grüne Tanne bei Zoberiß,
Sonntag den 26. November fri-

ſche Pfannkuchen.
Buüſchdorf bei Halle

Sonntag den 26. Novbr. ladet zum Wurſt
feſt freundlichſt ein W. Puſchendorf.

Eine Pferdedecke zwiſchen Oſtrau u. Neh-
litz gefunden.

S. Gotſche in Nehlitz.

Familien-Rachriechten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Ida mit
dem Herkn Faktor Louis Bauer zu Kör

bisdorf beehre ich mich Verwandten und Freun
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Neumark, den 24. November 1865.
Gloeckner, Paſtor

TodesAnzeige.
Heute Mo gen früh 7 Uhr ſtarb nach be

nahe 7wöchentlichem Krankenlager am mehrma
ligen Schlaganfall mein Mann und unſer Va
ter, der königl. Schleuſen meiſter F. W. Ar

e nim im 73ſten Lebensjahre und in Laufe ſei
ner 54 jährigen Dienſtzeit und Jnhaber des All
gemeinen Ehrenzeichens.

Dies unſeren auswärtigen Verwandten zur
Nachricht anſtatt beſonderer Meldung, mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Böllberg, den 24. November 1865.
Die trauernden Hinterbliebenen

Todes Anzeige.
Heute früh 4 Uhr endete ein ſanfter Tod

das theure Leben unſerer guten Mutter, Schwie
germutter und Großmutter, der verwittweten
Frau Paſtor Heine geb. Ramdohr. Dieſe
ſchmerzliche Anzeige allen theilnehmenden Freun
den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung

Pſalm 119, V. 107.
Eisleben, Oberrißdorf und Loch witz

den 23. November 1865.
Die tieftrauernden Kinder.

Dank
dem vielgeliebten Lehrer Herrn Scharf in Os
münde für den troſtreichen Geſang am Grabe
meiner Tochter Emilie, Dank der vielgelieb
ten Schuljugend, die ihren Sarg ſo liebevoll
mit Guirlanden und Blumen ſchmückten, Dank
meinen guten Freunden in der Ferne. Möge
ſie Gott alle vor ſolchen Leiden behüten,

Osmünde, den 22. November [865.
Wittwe Friederike Schiller

er
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